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Ernſte Lage im Ruhrrevier: Räuberbanden nach Hölz
ſchen Muller.
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Vertagung der Nationalverſommlung und der Preußi

ſchen Landesverſammlung.
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Neue Forderungen der Gewertkſchaften.
Maſſenſlucht aus der demokratiſchen Partet.
Anſiedelnung der Baltikum-Truppen.
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Räuberbanden nach Hölzſchem Muſter.
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Sonnabend, den l. Mai 1920.
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Feindes auf der ganzen Front fortgeſetzt. Zitomir wurde
beſetzt. 26 Diviſtonen Jnfanterie, 17. Diviſionen Kavallerie
der Bolſchewiſten wurden geſchlagen und eine beträchtliche
Beute gemacht.

Von zuſtändiger polniſcher Seite wird welter berichtet:
Die bolſchewiſiſche Front in Padolien und Wol-

munen iſt durchbrochen. Die polniſchen Truppen ſind
in Shitomir und Winnitz a eingezogen und ſtehen. einige
Tagesmärſche vor Kiew. 10000 Gefangene, mehre hun-

dert Geſchütze, 160 Lokomotiven urd 2000 Waggons ſind er
beütet worden.
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Die ruſſiſch-flniſchen Friedensverhandlungen.

Kopenhagen, 29. April. (Eig. Drahtber.)

rung abgebrochen worden. Die rufen Ver treter
haben die finiſche Antwort auf die zulest geſtellten Bedin-

Die Verhältniſſe im Ruhrgebiet ſind trotz des Nieder Aungen garnicht mehr abgewarfet. Die klniſchen Militär
ſchlagens der bolſchewiſtiſchen Bewegung Ende MNärz, troß Auch der Vertrag zwiſchen Polen und Finland iſt nicht zu
aller offiziöſen Beruhigungsmeldungen immer noch ſehr un
geklärt Die Lage ſüdlich der Nuhr verſchlimmert ſich andau-
ernd. Die ſich entwickelnde neue Bewegung wird jetzt, wie
die Preſſeſtelle der Reichsregierung erklärt, auch von den
Perſönlichkeiten aus durchaus ernſt angeſelen, die die
Lage bisher mit anderen Augen angeſehen habe Auch ſie
treten heute bei der Regierung als Warner auf. Jeden
falls liegen an amtlicher Stelle Meldungen aus dem Nuhr
revier vor, wonach ſich an einzelnen Stellen Banden gebildet
haben, die nach dem Muſter des Plauenſchen Räuber-
hanuptmanns Hölz verfahren. Was ein verartiges
Schreckensregiment in einzelnen Städten des wichtigſten
Wirtſchaftsgebietes Deutſchlands bedeutet, kann ſich jeder
ausmalen. Zunächſt verlautet noch nichts, was die Regie
rung gegen dieſe neuen Gefahren im Ruhrrevier zu unter
nehmen gedenkt.

Zu den Leuten, die die Gefahr ſeit langem erkannt
haben, gehört auch der von ſeinem Poſten zurückgetretene
General Watter, der bis zuletzt dafür eingetreten iſt.
daß Auch das Gebiet ſüdlich der Ruhr geſäubert werde. Die
Regierung hat ſich aber unter dem Drucke der Unabhängigen
dieſer Not wendigkeit bis heute widerſetzt; ſie ſteht nun infol-
gedeſſen vor einer neuen Lage, die eine neue militä-
riſche Aktion wird zur Folge haben müſſen, wenn man
die Bewegung nicht zu einer neuen Gefahr für das ganze
Induſtriegebiet ſich auswachſen laſſen will.

Wirtſchaſtlicher Schutzverband gegen Gewalt
tätigkeiten.

Eſſen, 29. April. Unter dem Eindruck der Ereigniſſe in
der Karwoche haben Beauſtragte faſt aller Kreiſe der Be
völkerung einen wirtſchaftlichen Schutzverband verfaſſungs-
treuer Staatsangehöriher zum Schutze gegen jeden Verſuch
des Verfaſſungsbruchs und gewalttätiger Störung des öffent
lichen, beſonders des wirtſchaftlichen Lebens in Eſſen ge
bildet. Sollte die Verfaſſung ernſthaft in Gefahr geraten, ſo
wird er beim Uebergreiſen auf das Ruhrkohlengebiet ſofort
zur Arbeitsniederleg ung auffordern. (1).

Beſtien in Menſchengeſialt.
Das Kriegsgericht zu Weſel hat den Eiſendreher Chri-

ſtlan Kopp aus Duisburg wegen Mordverſuchs und ſchwe
ren Diebſtahls zum Tode verurteilt. Kopp hat nach ſeinem
eigenen Geſtändnis am 23. März d. Js. im Lippeſchlößchen
bei Weſel den dort im Keller eingeſperrten Leutnant Weber
von ver Reichswehrbrigade eigenmächtig hervorgeholt und
zuſammen mit anderen Leuten im Hofe niedergeſchoſ-
ſen. Die Täter ließen dann ven durch Bauchſchuß ſchwer
verwundeten Offizier liegen. damit er noch länger die
Schmerzen gusſtehen ſollte. Später hat ein Kompagnie-
führer ver Roten Armee dem bedauernswerten Offizier mit
einem Meſſer die Kehſe durchſcmitten. Kopp hat darauf die
Leiche beraubt. Bei dem Verſuch, die Uhr des Ermordeſen
lauten wurde er einige Tage ſpäter verhaftet. Der
Reichspräſident hat es in dieſem Falle abgelehnt, von ſeinem
Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen.

Polen Offenſive gegen GowjetRußland.

Auf dem Marſche nach Kiew
Der polniſche Kriegsbericht vom 27. Avril be

ſagt: Die polniſchen Armeen urlernahmen am 25. April unter
Führung Pilſudskis an der wolhyniſchen und vadoliſchen
Front einen allgemeinen Angriff. Am erſten Tage
eroberte der rechte Flügel Qwrutſch, Krewno, Wilsk und
Cucow. Am 26. April wurde die Verfolgung des weichenden

rechnen mit der Wiederaufnahme der Kriegshandſengen

ſtande gekommen.

Der EntenteVerrat an Oberſchleſten.

Polen darf Oberſchleſien mit Gewalt nehmen

ein wird von durchaus ſicherer Quelle gemekdet, Sa nd
habe in der Poſener Handelskammer geſagt, die Aus daß
Polen Oberſcleſien bekomme, habe ſich gebeſſert. „Aßer
ſelbü, wenn es nicht durch die Abſtimmung an Polen fallen
ſollte, hat die Entente uns feſt zugeſagt, daß wir es
dann mit Gewalt nehmen können.“

Die Beſetzung der erſten ſchleswigſchen Zone.

Kopenharen, 29. April. In der geſtrigen Situng des
Reichstagsausſchuſſes für Nordſchleswig teilte der
Staatsminiſter mit, daß die erſte Zone am 5. Mai von
Dänemark beſetzt werden würde. Aſe damit in Verbindung
ſtehenden Maßnahmen würden ſo ſchnell wie möglich durch
geführt. Der Kontorchef im Jufiewinifkerium Lundbye fel
der internationalen Kommiſſion als Vertreter der däniſchen
Regierung zugeteillt worden.

Die franzöſiſche Gewaltherrſchaft
im egaingau.

Sämmtliche Telegraphen und Telephone requieriert.

Die Franzoſen haben an ſämtliche Eiſenvaghnämter ind
Dienſtſtellen Direftionsbezirkes Frankfurt g. Meinen
Befehl erlaſſen. in welchem es heißt: „Sämt liche Tele
garaphen- und Telephone ſind von dem Augenblick a
wo der Befehl angeſchlagen iſt. requiriert. Sämtliches
Perſonal iſt infolgedeſſen den militäriſchen Vorſchriften der
alliterten Heere unterworfen. Das Perſonal muß fortfahren
ſeinen Dienſt zu verſehen, und alle Vorfſamiften. welche von
den alliierten Organen gegeben werden. ausführen.“ S
dem Befehl wird bekanntgegeben, daß vorausſichtlich die
Städte Hanau. BVilbel und Homburg die vernte Grenze bilden
werden, Fernſprecher und Telegraphen dürfen nur dlenftt
benutzt werden.

Das Elſaß fordert Abmarſch der „Schwarzen“

Straſburg, 29. April. Die elſaß-loihringifeche A
beiterſchaft hat ihre Delegierten in Paris u n
bei der Regierung darauf hinzuwirken, daß eine ſofort
Zurückziehung der marokkaniſchen Diviſtsnen r Sifaß
Lothringen erfolgt, widrigenfalls ein gewaltſames
Vorgehen des erbitterten Proletariats nicht ausbletbe:
könne.

Amerika und Deutſchland.
Nach dem „Echo de Paris hat Senator Unde

der neue Führer der amerikaniſchen Demokraten, dem W
ſidenten Wilſon mitgeteilt, daß die Partei bereit ſeit die
Ratifikation des Friedensvertrages innerhalb 14 S en

wen nd
o

durchzuſetzen, wenn ſich Wilſon zu gewiſſen Konzeff
nen verſtehe. Underwood erklärte. daß man in den Frie
dens bedingungen die kommerziellen Jntereſſen Deufſehand
berückſichtigen und Deutſchland dieſelben Bedingungen zu
erkennen müſſe, wie den anderen Nationen. Man glaubt in
in gton, daß Wilſon auf dieſen Vorſchlag eingehe!
wird. (9).

Die ruſſiſchfiniſchen Friedensver handlungen ſind von der Sowjet-Pegie-

das Schwert umkommt, wer es nimtnt.

Deutſchlands Entwuffmung,
Seit dem Zuſammenbruch im November 1918 iſt Deutſch

land der Preliſtein, an dem ſich jeder Hund in Enrapa nach
der Hündlein Weiſe betätigt, und wir müſſen es Zähnelnirr
ſchend dulden, da wir, wie man uns ſagt, kein Mittel zur
Hand haben, mit denen wir uns die ruppigen Köter vom
Leibe halten könnten. Wir proteftieren und wir dellamieren.
Wir ſchwören den Militarismus ab und geloben. daß wir
niemals wieder das Schwert nehmen wollen, ſintemalen durch

Und wir verſichern
das nicht blos, ſondern wir geben auch Beweiſe, daß es uns
mit unſerer Verſicherung ernſt iſt, indem wir uns nach Kräften
bemühen, das, was uns von wuiſerer Armee noch übrig ge
blieben iſt, durch Wegjagung, Drangſalierung, Beſchimpfung
und Verleumdung der Führer und der Armee ſelbſt unbrauch-
bar zu machen. Nur, um Gotteswillen nicht den Gedanken
aufkommen laſſen, als wären wir gepeitſcht von Scham und
Verzweiflung über unſere Schmach fähig, das ſchmähliche
Joch einmal abzuſchütteln, das unſeren Nacken drückt, ſondern
ducken, ducken, ducken unter das Jochl Das iſt unter der
glorreichen Republik der ſtaatsmänniſchen Weisheit letzter
Schiuß. Unſer neuer Außenminiſter, Herr Dr. Köſter, drückt
das ſo aus, daß er ſagt, wir müßten durch Erfüllung
eine Reviſüon des Friedensvertrages herbeiführen

Inzwiſchen iſt durch die Konferenz in San Remo der
Friedensvertrag in der Tat revidiert, und zwar wird die
Reviſion aller Wahrſcheinlichkeit nach in dem Sinne erfolgen,

Bres Ka 29. April. Dem Deutſchen Oſtmarkena er daß man uns auch noch die letzten unſerer Glieder zerbricht,
hie wir h regen können. Wir ſollen entwaffnet werden,
vollſtändig entwaffnet! Die Bartel der Unabhängigen hat die
Entente bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß wir in
Deutſchland nichts welter brauchen, als eine mit Revolveru
und Gummiknüppeln bewaffnete Sicherheitswache, und da ja
auch bisher die Entente nach ſolchen guten Ratſchlägen gegen
uns verfahren iſt, die ſie von unabhängiger Seite erhalten
hat, ſo würden wir uns nicht wundern, wenn auch unſere
Entwaffnung in dem von unabhängiger Seite empfohlenen
Ausmaße geſchähe. Daß die Entente ſich darauf einlaſſen
könnte, uns eine Armee von 200 000 Mann zu belaſſen, wie
wir es in unſerer Denkſchrift beantragt haben wer iſt töricht
genug das zu glauben? Nach den neueſten Nachrichten aus
San Remo ſind Lloyd George und Millerand in der Frage
der Entwaffnung Deutſchlands einig, und wenn es richtig iſt,
daß der deutſche Reichskanzler Herr Müller nach Spaa
bernfen werden ſoll, ſo wird das gewlßlich nur zu dem
Zwecke geſchehen, daß er dort dasſelbe tut, was er ſchon ein
mal in Verſailles geton hat, nämlich daß er den Mund hält
und quittiert den Urkgsbrief, den wir von der Entente be
kommen ſollen. Herr Müller hat einige Uebung darin.

Eine mit Gummiknüppeln und Revolvern bewaffnete
Reichswehr als Sicherheitspolizei das eröffnet herrliche
Ausſichten für Spartakus im Innern und für die ruppigen
Köter, von denen wir oben ſprachen, im Aenßeren! Aber ſie
hatten es ja bisher ſchon ſo gut uns gegenüber. daß man nicht
welß. was geſchehen ſoll, damit ſie es noch beſſer haben. Die
Ketten erklären uns den Krieg, weil ſie bei der Ausplünderung
unſerer Valtikumtruppen nicht ſo gute Geſchäſte gemacht
haven, wie ſie erwarteten: die Tſchechen nehmen ſich ohne je-
manden zufragen einen Fetzen deutſchen Gebietes: die Belgier
regulieren die Grenzen“, indem ſie ſich deutſcher Eiſenbahn
tlr bemächtigen, die ſie gerade gebrauchen können. und ote
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wiederum entgegen allen Vertragsbefſtimmungen, deutſches
Land von den Franzoſen kurzer Hand beſetzt, die Stadt
Goethes wird mit Niggern überſchwemmt, und in San Remo
wird über uns hochnotpeinlich Gericht gehalten als über die
„Bedroher des Weltfriedens.“

So wird Recht und Gerechtigkeit mit Füßen getreten.
Unſere Schmach iſt furchtbar! Aber ſie iſt nichts gegen den
Cimboragſſo von Schmach und Schande, den die Niedertracht
der brutalen Sieger über der ganzen ziviliſierten Welt auf
hänft, unter dem ſie das Weltgewiſſen zu erſticken ſucht.

nan n r n W. J„JV r

Ein zweifelhaſtes Angebot.
E. T. B. meldet: Nach einen Telegramm der Preſſe

ſtelle des Auswärtigen Amtes iſt ein Syndikat amerika-
niſcher Bankiers bereit, Deutſchland die ganze Sumnie
ſeiner Kriegsentſchädigungen zu leiſten,
die Aierten den endgültigen Betrag feſtgefetet haben.

Trotz ihrer amtlichen Quelle muß man hinter dieſe Mel
dung doch ein dickes Fragezeichen ſetzen.

Dentſche Ziviliſten im britiſchen Beſatzungseer.
Im engliſchen Unterhanſe ſagte Churchilk auf Befra-

gen, wegen Mangels an techniſchen Perſonal würden 2949
deutſche Ziviliſten bei der britiſchen Beſatzungsarmee, aber nicht im britiſchen Hauptquartier
oder beim Stabe, verwendet. Die Zahl werde allmählich ver
mindert, je nachdem engliſche Soldaten verfügbar ſeien.

Dernburg über Deutſchlands Zukunft.
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Berlin hat

Herrn Dernburg über Deutſchland und ſeine Zukunft aus-
gefragt. Dernburg ſagte: Deutſchlands Produktion
muß ſich mit ſeinem Verbrauch decken. Nur ſo kann das
deutſche Finanzweſen wieder geueſen und das deutſche Volk
von der Sklaverei des Friedensvertrages befreit werden.
Auf die Frage, ob das dentſche Volk angeſtrengt arbeite, er
widerte er: Gewiß arbeitet es, aber immer noch nicht genug.
Die Revolution brachte den Achtſtundentag und damit
einen Produktionsgausfall von 27 Milliarden
Mark im Jahre. Es ſei wahr, daß noch andere Schwierig-
keiten entgegenſtänden. Der Arbeiter ſei unterer-
nährt. Kohlenmangel herrſche infolge der Forderungen des
Friedensvertrages, und die Transportſchwieriakeiten hinder-
ten die Arbeit, während nur wenig Rohſtoffe vorhanden ſeien.

Die deutſche Valutg.

Baſel, 29. April. ſEia. Drahtber.) Die deutſche Deviſe
notierte heute im freien Verkehr 9,65 Geld und 9,85 Brief
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Ende des niederländiſchen Hafenarbeiterſtreiks.
Am ſfterdam, 29. April. Jn den Häfen von Am ſt er

dam und Rotterdam iſt am Mittwoch die Arbeit wie
der qufgenemmen worden.

Anſiedlung der Baltikum- Truppen
Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, bildete die Anſiede-

lung der Baltikumtruppen den Gegenſtand ein
gehender Beratungen zwiſchen dem bekannten Anſiedlungs-
praktiker Hauptmann Sſchmude und dem Reichswehrminifter
Dr. Geßler. Jn den Beſprechungen werde beſchloſſen, nicht
lange theoretiſch über dieſe Frage zu verhandeln, fondern
gleich zur Tat zu ſchreiten. Die entſcheidende Sitzung
ſoll demnächſt ſtattfinden, an der auch Miniſterpräſident
Braun und Unterſtagtsſekretär Ra m m teilnehmen werden.
Man begahbſichtint das Problem der Anſiedlung der Baltikumer
durch die Jnanſpruch nahme der preußiſchen
Domänen einer Löſung zuzuführen, wodurch die durch die
e polkter enttäuſchten Soldaten befriedigt werden
önnten.

Ein Waffendepot auf Rügen??
Der „Vorwärts“ meldet: Auf Rügen iſt am Mittwoch

ein beträchtliches Waffendepot ausgehoben worden.
Es konnten ca. 1000 Karabiner, 120 Maſchinengewehre, eine
Anzahl von Armeepiſtolken und anderes Material befſchlag-
nahmt werden. Der Führer des dortigen Land-
ſchutzes, der die Materialien verſchieben wollte, wurde
verhaftet. Der Landſchutz iſt aufgelöſt worden. Der
„Vorwärts“ leidet bekanntlich an einer chroniſchen Rechts
putſchpſychoſe, die Meldung iſt daher mit Vorſicht auf
zunehmen. D. Red.)

„Taunſende von Arbeiterleichen“.
In einer Magdeburger Rede am Sonntag erklärte der

verfloſſene Vizekanzler Schiffer nach dem Bericht der
„Magvdeb. Ztg.“ wörtlich folgendes:

Ich gebe zu, daß' ein Führer der Soziakdemo-
kraten mir in dieſer Zeit (des Kapp-Putſches) gefagt hat,
er könne es nicht billigen, daß ich überhaupt mit den Rapp-
Leuten verhandelt habe. Als ich ihm ſagte, daß, wenn ich es
nicht täte, unerhörtes Blutvergießen die Folge ein müſſe,
da hat er mir geſagt, es ſei beſſer, daß Tau ſende von
Arbeiterleichen auf den Straßen klägen, als daß
man mit den Kapp-Leuten überhaupt ſpreche die
getilt werden. (Rufe: Hört, hört! Unerhört') Das kei ſeine
Anſicht. Zu dieſer Anſicht habe ich mich nicht auflchruugen
können. (Rufe: Namen nennen Das habe ich micht nötig.
(Lebhafte Zuſtimmung!)

Zu dieſer Erklärung Schiffers ſchreibt Genoſſe Franz
Krüger dem „Vorwärts“: „Jch vermute, daß Herr Schiffer
hierbei an die Unterredang gedacht hat, die die Genoſſen
Stampfer, Lüdemann und ich in der Nacht vom
16. zum 17. März mit ihm hatten. Von den Kunktionren
der S. P. D. waren wir beauftragt mit allen Mitteln
dahin zu wirken, daß die eingeleiteten Verhandlungen mit
Kapp-Lüttwitz abgebrochen und auf bedingsloſer Kapitulation
beſtanden wurde. Insbeſondere wandten wir uns mit aröß
ter Energie gegen die Abſicht, das putſchiſtiſche Militär in
Berlin zu belaſſen und es zur Abwehr der vermeinttichen
kommimniſtiſchen Angriffe zu verwenden. Wir erklärten da
mals Herrn Schiffer einmütig, eine kommuniſtiſche oder bol-
ſchewiſtiſche Gefahr gebe es nach Lnſerer Anfſcht in Berlin
nicht, es handle ſich vielmehr um einen Schtwindel der putſchen
den Offiziere. Wenn aber wirklich ein Angriff der Kormmu
niſten erfolge und das meuternde Milikär zur Abwehr ver
wandt werde, würden wir mit unſeren Geztoſfen an der Seite
der Kommuniſten gegen dieſes Militär kärthfen. Auf die
Einwänbe des Herrn Schiffer wegen der Falgen, die dann
kämen erwiderten wir, es möge kommen, was wolle, für
uns gebe es jetzt nur einen Kampf zegen Kapp, bis zu ſeiner

ſobald

sten aus-

dieſem Boden ſtehen wir und wohl unſere ganze Partei au
heute noch.“ Jeder Kommentar iſt überflüſſig!

Neue Forderungen der „Nebenregierung“
Jm Reichsgint des Jnnern und im Reichswehrminiſterinm

haben Beofprechungen mit den Gewerkſchaften
ſtattgeſnden. Die Koſerenzen, die in den nächſten Tagen
fortgeſetzt werden ſoTen, gelten der beſchleunigten Durchfüh-
rung der gewerkſeaftlichen Forderungen auf Abbruch des
Generalſtreikes. Die Gewerkſchaften haben den Endtermin
zur Erfüll ang der ihnen gegebenen Zuſagen der Reichs
regierung cuf den 30. Mai feſtgeſetzt. Neuerliche For
derun gen betreffen die Amneſtierung der Not
gard i ſten im Ruhrrevier und Vogtland.

Maſſenflucht aus der demokratiſchen Partei.
Das „Berl. Tageblatt“ hat mit Bezug auf die Meldung,

daß eine Reihe führender Perſönlichkeiten der Berliner
Demokratiſchen Partei wegen der Seneralſtreike arole zur
Deutſchen Volkspartei überzutreten beabſichtige,
an „zuſtändiger Stelle die beruhi dende Antwort erhalten.
das ſei nur ein Wahlſchwindel. Dieſer billige Troſt dürfte
nicht lange ſtandhalten. Jn wiſchen meldet bereits der „Berl.
Lok.Anz.“, daß die Verhandlungen zwiſchen bekannten fort
ſchrittlichen Parlawentariern (Wiemer, Mugdan uſw)
und der Deutſchen Volkspartei bereits ſo weit gediehen ſind,
daß man den Uebertritt als vollzogen bezeichnen kann.
Kuch die Voſſ. Zta.“ bringt ähnkiche Mitteilungen und von
einer Stelle. die der Deutſchen Pofkspartei naheiteht. wird
eine Mitteifung herausgegeben. in dem es zum Schluſſe
heißt. Man nimmt an, daß in den nächſten Tagen
eine Reihe von Perfönlichkeiten, die früher in der freiſinmioen
Vartei führend waren. und bisher auch in der Demokratiſchen
Vartei im kommunalen Leben die Partei vertroten. ihren
Anſchluß an die Deutſche Volkspartei offiziell voll
ziehen wird.

Land Thüringen.
Das Stagtsminitſterium in Weimar erläßt folgende Be

kenntunchung: Vark Reichsgeſetz werden die Länder Sachſen
Weimar Eiſenach, Sachfen-Meiningen, Sachſen-Gotha, Sach-
ſen Altenburg, Reuß, Schwarzburg- Rudelſtadt und Schwarz
burn-Sendershauſen mit Wirkung vom 1. Mai 1920 zu einem
Laude Thüringen vereinigt. Um die Bedeutung vieſes Er-
eigniſſes hervorzuheben, hat die Staatsregierung den K. Mai
dieſes Jahres zu allgemeinen Feiertag erklärt. Demnemätz
ſind am 1. Mai die Geſchäftsräume der Vrhörden geſchloſſen
zu halten, und der Unterricht in den Schulen fällt aus. Jn
den Schulen iſt am Tage vorher auf die reichsgeſetzliche An
erkennung des Geſamtiftagtes Thüringen hinzuweiſen.

Der Landeskirchenrat hat angeordnet, vaß in den Got-
tesdienſten am 2. Mai der Bedeutunn des Zuſammen-
ſchluſes der Thüringer Einzelſtaaten gedacht wird.

Deutſche Nationalverfammlung.
Vertagung bis 19. Mai.

In der geſtrigen Sitzung wurde in die zweite Beratung
des Geſetzentwurfes über

Maßnahmen gegen den Wohnnungsmangel
eingetreten.

Abg. Dr. Runkel (D. Vpt.): Wir ſtimmen dem Geſetz
nach den Verändernngen im Ausſchuß zu.

Abg. Kraut (Du.): Die den Behörden eingeräumten
Vollmachten im Zuſammenhang mit der Wohmmgenot gehen
uns zu weit.

Das Geſetz wird in zweiter und dritter Leſung ange
nommen.

Zweite Beratung des Geſetzentwurfs eines
Reichsheimſtättengeſetzes.

Die Sprecher der Sozialdemokraten ſind von dem Ent-
wurf nicht befriedigt, die Vertreter des Zentrums und der
Demokraten treten für die Vorlage ein.

Ahg. Frau v. Gierke (Du.): Spekulation muß bei Kauf
und Verkauf der Heimſtätten ausgeſchloſſen bleiben. Staat
liche Fürſorge muß ſich der Unterweiſung der Frauen in
Haus und Landwirtſchaft annehmen

Abg. Dr. Runkel (D. Vpt.): Die Zentralltelle, die das
Geſetz vorfieht, muß weiter ausgebaut werden.

Zu S 28 wird ein Antrag Dr. Runkel angenommen,
wonach die Enteignung gegen aungemeſſene Entſchädigung
zu erfolgen hat. Das Geſetz wird angenommen, ebenſo in

dritter Leſung.
Der Geſetzentwurf über die durch innere Unruhen verur-

ſachten Sthäden wird in 2. und 3. Leſung gegen die Deutſch
nationalen angenommen.

Einſpruch des Reichsrats gegen die Beſchlüſſe der Nati
ontglverfammlung über den

Entwirrf des Voſtgrbührengefetzes
wegen gebührenpflichtiger Dienſtpoſtkarten und Briefe

Abg. Waldſtein (Dem.) berichtet, daß der An ſehuß emp
fiehlt, in dieſem Punkte die Regiermngsvorkgae wiederherzu-
ſteken; die Reichsregierung aber zu erſuchen, durch Geſetz die
Frage alsbald endgültig zu regeln und ganz allgemein den
Franukfierungszwang für alle Briefe und Poſtkarten an
zuraten.

Reichspoſtminiſter Giesberts erklärt, daß die Regierung
mit dem Beſchluß des Ausſchuſſes ein verſtanden ſei.

Hierauf wurde ohne weitere Ausſprache von den etweo
29 anweſenden Abgeordneten gegen die Verabſchiepemg des
Voſtgebührengeſetzes kein Ginſpruch erhoben, ſo daß
nunmehr mit dem Jnkrafttreten der hoben Poſtgebühren
und des Anleihezwanges der Fernſprechtleilnehmer mit dem
6. Mai zu rechnen iſt.
Eine Ausſchußentſchließung betr. angemeſſene
Entſchädigung der Tierhalter, die Vieh an die
Entente abgeben müſſen, angenommen. nachdem die Abgg.
Dr. Röſike (Du.) Schiele (Du,) dafür und die Abgg.
Se chelſen (Soz,), Henke (U, S.) dagegen geſprochen

aben
Der von allen Parteien des Hauſes eingebrachte Geſetz

entwurf über Aenderung der Leiſtungen und der Beiträge
in der Jnvalidenverſicherung wird in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

Sin von Abg. Schneide r-Sachſlen (Dem.) und Gen.
eingebrachter Geſeentwurf über weitere Ausdehnung der
Verſicherung spflicht in der Angeſtelltenverſicherung
wird nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte an den 6. Aus
ſchuß verwieen,

Ein Antrag Dr. Pachnicke (Dem.) und Gen. betref
fend Wäſche für Krankenhänſer wird erledigt. Ein Geſetz
entwurf, eingebracht von allen Parteien, betreffend Wieder

Niederringung. Dabei kann auch ein Zhulicher aufnabmeverfahren gegen Urteile der außerordertichen
Kriegsgerichte wird jn allen drei Leſungen angenommen.

Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs bekr. Auf es
bung der Militärgerichtsbarkeit. Unter
Widerſpruch der beiden ſozialiſtiſchen Parteien beantragt
Abg. von Gräfe (Dn) Abſetzung von der Tagesordnung,
da es ſich um eine Lebensfrage des deutſchen
Volkes handle. Er will die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
e gfein. wenn es zur Abſtimmung über ſeinen Antrag
ommt.

Reichsjuſtizminiſter Blunck: Die Regierung legt den
dringendſten Wert auf die Verabſchiedung dieſes Geſetzes.

Präſ. Fehrenbach ſchlägt vor, die Verhandlungen dieſes
Punktes der Tagesordnung vorläufig auszuſetzen, ebenſo die
des nächſten betreffend die Stellung der Heeresjuſtiziare und
der bei ihnen beſchäftigten Sekretäre. Dies geſchieht.

Der Geſetzentwurf über die ſteuerliche Behandlung der im
Reichsausgleichsgeſetz und im Enteignungsgeſetz behan-
delten Anſprüche und Verbindlichkeiten wird an den 6. Aus

ſchuß zurückverwieſen.
Präſ. Fehrenbach erklärt, daß, da die Beſchluß unfähig

keit des Hauſes unzweifelhaft beſtehe, das Haus von der Be
ratung der zurückgeſtellten Punkte (Militärgerichtsbarkeis
uſw.) abſehen müßte.

Nächſte Sitzung am 19. Mai.

Aus Stadt und Amgebung e
Perſonal-Nachricht.

Der Hilfsrichter beim Amtsgericht in Halle, Gerichts
aſſeſſor Tauchnitz aus Merſeburg, iſt zum Landrichter er
nannt und an das Landgericht in Magdeburg verſetzt worden.

M

Die Merſeburger Schulen am 1. Mai.
Unſere allgemein zutreffende geſtrige Meldung, daß

der Unterricht an den Schulen gemäß Ermächtigung des Un-
terrichtsminiſters am 1. Mai ausgeſetzt werde, iſt für
Merſeburg. dahin zu berichtigen, daß in unſerer Stadt
gemäß Magiſtratsbeſchluß am morgigen 1. Mai in ſämt
lichen Schulen unterrichtet werden ſoll. Dagegen
findet gemäß dem bekannten Miniſtererlaß eine Beſtrafung
für Lehrer und Schüler, die dem Unterricht fernbleiben, nicht
ſtatt.

Ob dieſer Magiſtratsbeſchluß unter ſolchen Umſtänden
als jehr glücklich anzuſehen iſt, laſſen wir dahingeſtellt.

Die Poſt am 1. Bigi.
Am Sonnabend, den 1. Mai, find in Merſeburg die

Poſtſchalter wie an allgemeinen Feiertagen, d. i. von 8 9
Uhr vorm. geöffnet. Es findet an dieſem Tage eine einmalige
Beſtellung ſtatt. Die Auszahlung der Juvaliden-
ren te findet an ihm nicht. wie in Nr. 90 vom 30. April be
kannt gegeben wurde, Vormittags und Rachmittags, ſon
dern uur vormittags von 822 12 Uhr ſtatt und zwar

auf Stammkarte Nr. 1 bis 450 Bahnhefſtr., auf Nr. 600 bis
900 in der Rentenſtelle (Haupteingang), auf Nr. 901 is 2500
an der Peketantahme (Haupteingang), Auf die Notwendig-
keit der pünktlichen Abhebung wird beſonders hingewieſen.

Deutſcher Beamtenbund, Ortsdartelf Wierfeburn.

Die Volkverſammlung in der „Funkenburg“ geſtern
Abend war zahkreich befucht. Rach Begrüßung der Anweſen-
den durch den 1. Vorſitzenden, Regierungshanptkaffenbunch
halter El z e, ſprach der Abgeordnete der deutſchen Nationgl-
verſammlung Delius-Hckkle in jaſt 2kündiger Rede über

die Beſoldungsreform und andere ſchwebende Beamtenfragen.
Unter Vermeidung jeden volitiſchen Anſtriches belenchtete er
die Fragen von rein ſachlichen Gefichtspunkten. Die Rede
wurde mit Beifall aufgenommen. Die anſchließende Aus-

iat blieb leider zumeiſt micht in den Grenzen der Sach
ichkeit.

Hygiene-Meß-Ansſtellung.
Mit dem Sitz in Leipzig iſt die Hygiene-Meß-Ans-

ſtellung G. m. b. H. gegründet worden. Sie verfolgt den
Zweck, in einem hierfür beſonders ermieteten Meßhaus zum
erften Male im Herbſt 1920 einen Ueberblick über das geſamte
Gebiet der Hygiene zu geben. Zum Geſchäftsführer wurde
Herr Dr. Brügmann beſtellt. Alle auf dieſe Spezialmeſſe Se
zügkichen Anfragen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle der
Hygiene-Meß- Ausſtellung G. m. b. H., Leipzig, Bayeriſche
Straße 181.

Halleſche Handelshochſchulkurſe.

Am 10. Mai veranſtaltet der kauſmänniſche Verein
eingetr. Verein, Halle a. S., mit Beteiligung der Handels
kammer und unter Mitwirkung der Angeſtellten-Organiſatio-
nen den zweiten Lehrgang der Hälleſchen Handelshochſchul-
kurſe. Bei dem erſten Lehrgang iſt der neuen Einrichtung
ans allen Kreiſen das größte Vertrauen entgegengebracht

worden. Die Zahl der Teilnehmer bezug rund 900., Bei
Aufſtellung des neuen Lehrplanes für den zweiten Lehrgang.
welcher vom 10. Mai bis 10. Juli ſtattfinden ſoll, ſind Wünſch-
der Hörer des erſten Lehrganges berückſichtigt worden. Dis
Lehrfächer haben eine angemeſſene Erweiterung erfahren.

Reben Buchführung für Anfänger und Fortgeſchrittene wird
auch der Bilanzlehre und Bilanzkritik wiederum jede Woche

eine Uebungsſtunde gewidmet. Die Kurſe für Verſicherungs-
wiſſenſchaft werden fortgeſetzt. Neu eingerichtet werden Kurſe
für Handelsrecht, für engliſche und jfrauzöſtſehe Handelskorre-
ſpondenz, für Wirtſchaftsgeographie mit Berück ſichtigung der
Warenkunde. Für weitere Kreiſe dürften die Vorleſungen
ber Geſchichte des deutſchen Wirtſchaftslebens, über Geſchäfts-
organifationen und Geſchäftskontrolle und interne Reviſton
über die Börſe und ihre Einrichtungen Intereſſe haben. Die
Beiträge für wöchentlich einſtündige Vorleſungen und Uebun-
gen betragen 10 Mk., für zweiſtündioe 20 Mk. Näbere Aus

künſte und Proſpekte ſind bei der Gefchäftsſtelle des kanf-
männiſchen Vereins, eingetr. Verein, im Büro der Handels
kammer und bei den Geſchäftsſtellen der Angeſtellten-Organi

ſfationen zu haben. Bei den vorgenannten Geſchäftsſftellen
werden auch Teilnehmerkarten bis zum 5. Mai verkauft. Die
Vorleſungen finden in der Zeit von 5--7 Uhr und von 7 bis
10 Uhr abends im Hanuptgebände der Univerſität ſtatt. Eine
Tafel wird dort in der Vorhalle nähere Aufſchlüſſe geben.
Ueber den Beſuch der Vorleſungen und Uebungen wird eine
Beſcheinigung von dem Leiter der Handelshochſchulkurſe,
Herrn Profeſſor Dr. G. Aubin, ausgeſtellt werden.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Provinz Sachſen.
Der vom Beirat eingeſetzte Bewilligungs aus

ſchuß in Merſeburg hat im Vierteljahr Januar bis
März 1920 aus der Volksſpende und anderen Spendenmitteln
für Kriegsbeſchädigte in 14 Fällen Darlehen in Höhe von 309
bis 5000 Mk. mit insgeſammt 23 850 Mk. und in 428 Fällen
Beihilfen von zuſammen 102 790.40 Mk. bewilligt. ſo daß die
Geſamtbewilfigungen im verflöſſenen Vierteljahr 126 640,40
Mark ausmachen
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Mai dauernde Deutſche Mietertag eröffnet.

199 Mitglieder veriraten.

Die Organiſniſon der deutſchen Mieterſchaft.

Zu Naupnburg witrhe am Mitüwvoch der bis zum
Verxtreten

waren 89 deuifche Orle mit 129 Stimmen, die insgejamt
Der Hauptzweck der Tagung

iſt des Zufammenſchluß der beiden 4roßen Mieter-
verbände Allgemeiner Mieterverband Deutſchland (Sißz
Dertim) und Bund deutſcher Mietervereine in Dresden. Dieſer
Zniommenſchluß wurde einſtimmig beſchloſſen. Kuun 1. Vor
ſehenden wurde Arnold (München), zu Stellvertretern Groß
(Haniburg) und Manthey (Naumburg) gewählt. Der Bund
verpflichtete ſich zur Errichtung einer Geſchäftsſtelle in
Der lin, zur Vorlegung eines Satzungsentwurfs, der auf
die Einigung Rückſicht nimmt, auf dem nächſten Bundestage
d Aufnahme nur einer Mieterorganifation an ein und dem-
ſelben Orte. Die Bundesverſammlung ſoll baldigſt einbe-
rufen werden.

Peſtalozziſchule,
Die Liſte der Wähler des Elternbeirats liegt vom 2. 5.

an 14 Tage beim Hausmeiſter GlIaß aus.

Umſatzſteuergeſetz.

Zur endaültigen Beſeitigung beſtehender Zweifel wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß das neue Umſahzſteuergeſetz
ſeit dem 1. Januar 1920 in vollem Umfange auch in den von
der Entente beſetzten Gebieten (linkes Rheinufer und Brücken-
köpfe pp.) gilt. Das Saarbecken dagegen iſt in umſatzſteuer-
lichen Beziehungen ſeit dem 10. Januar 1920 dem Auslande
gleich zu achten.

Zum drohenden Kommuniſtenputſch.

Der Oberpräſident hat einen beſonderen Regte-
rungskommiſſar in die- angeblich von einem Links-
putſck r roten Städte Merſeburg, Halle und Eisleben
entſandt.

Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt.
Ueber dieſes Themg wird Herr Hannig, ſtädtiſcher

Friedhofsdirektor in Stettin, Dienstag, den 4. Mai, abends
Der Vortrag wird durch eine8 Uhr, im „Tivoli“ ſprechen.

große Zahl ausgezeichneter Lichtbilder jUuſtriert werden, von
denen beſonders die intereſſieren, in denen die neueren Be
ſtrebungen der Friedhofskunſt und deren Schönheit und
Zweckmäßtßzigkeit vor Augen treten. Herr Hannig gilt als Au
torität auf dieſem Gebiete und hat erſt kürzlich in Berlin über
das gleiche Thema vor überfülltem Saale geſprochen, wobei
Hunderte keinen Einlaß mehr fſanden. Das Thema iſt für
Merſeburg beſonders aktuell, da die Schaffung eines kommu-
nalen Friedhofs vor der Tür ſteht, wobei man an den Be-
ſtrebungen der modernen Friedhofskunſt nicht wird vorüber-
gehen können. Die ſtädtiſchen Behörden ſind vom Feuer
beſtattungsverein zu dem Vortrage beſonders eingeladen wor-
den. Es ſteht zu erwarten, daß der Vortrag auch bei der Ein-
wohnerſchaft regſtes Jntereſſe finden wird, zumal der Eintritt
frei iſt für jedermann

Verhaftungen,

Erneute Verhaftungen junger Leute in Weſenkt
und Lochau haben im Laufe dieſer Woche ſtattgefunden:
die Verhafteten ſind der Staatsanwaltſchaft in Halle zugeführt.
Man bringt dieſe Feſtnahme in Zuſammenhang mit der Er
mordung des PaHors Niehus in Burgliebenau.
Kinderbrandſtiftungen im Beztrke der Städtefeuerzozietät,

An den bekannt gewordenen 37 Brandſtiftungen durch
Kinder im Jahre 1919 waren in 15 Fällen zuſammen 16 Kna-
ben und 1 Mädchen beteiligt, in den übrigen 22 Fällen war
das Geſchlecht der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden
im Alter von 2 bis 12 Jahren. Für die durch dieſe 37 Kinder-
brandſtiftungen hervorgerufenen Brandſchäden hat die Sozie-
tät im Jahre 1919 Vergütungen
24.312.34 M. gezahlt und zwar entfallen hiervon auf Brände
a) durch Spielen mit Streichhölzern 18 Fälle mit 1.654.26 M.,
b) durch ſonſtige Kinderbrandſtiftungen und durch unvorſich-
tiges Umgehen der Kinder mit Feuer und Licht 19 Fülle mit
92.658.08 M. Zu den Koſten der Einrichtung und Unter-
haltung von Kleinkinderſchulen und dergleichen hat die Sozie-
tät im Jahre 1919 Beihilfen im Geſamtbetrage von 2510
Mark und ſeit dem Jahre 1900 insgeſammt 45.650 M. gewährt.
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Aus Areis und Nachbarkreiſen
Schokoladendiebſtahl.

Halle. 29. April. Jn eine in der Umgebung vonHalle liegende Schokoladenfabrik wurde eingehrochen und
mehrere Zentner fertige und verpackte Schokolade geſtohlen.

Noch gut abgelaufen.
Schkenditz, 30. April. Glimpflich verlief ein Unfall,

der einem Geſchirr der Pappenfabrik Wehlitz am Dienstag
mittag am Ausgange des Güterbahnhofes widerfuhr. Bei
dem mit Maſchinenteilen beladenen Wagen verſagte das
Schleifzeug, der Wagen fuhr daher mit voller Gewalt gegen
die Mauer des Fſchernitzſchen Grundſtückes und riß in dieſe
ein großes Loch. Als ein Wunder iſt es zu bezeichnen, daß
das vorgeſpannte Pferd, welches durch den Druck mit durch
die Mauer hindurch mußte, ohne jede Verletzung davonkam.

Aus Provinz und Reich
Beenvigung des Straßenbahnerftreiks.

Magdeburg, 30. April. Der Straßenbahnerſtreit hat
geftern nach 13tägiger Dauer ſein Ende erreicht. Die Straßen
bahner nahmen einen Schiedsſpruch des Leipziger Schlich-
inngsausſchuſſes an, der ihnen Stundenlöhne von 4, bis
4,10 Mk. Erhöhung von 1 Mk. bis 1,40 Mk.) zugebilligt.

Vor 300 Jahren.
Ronneburg, 29. April. Vor 300 Jahten, am 28. Aril

1620 wurde faſt unſere ganze Stadt in einen Aſchenhaufen ver
wandelt. Das Feuer war im Hauſe des Färbermeiſters Tho
mas Canolds herausgekommen und hatte in kurzer Zeit das
Nathaus, 65 Wohnhäuſer nebſt vielen Scheunen und Ställen
in Aſche gelegt.

Schweres Grubenunglück bei Zwidau.
T. Zwiclan i. Sa., 29. April. Auf dem Wilhelmſcharht 2

nd ſeit geſtern nachmittag neun Mann der Belegſchaft
durch einen Flözbrand ein geſchloſſen. Man glanbt,
daß ſie erſ ickt ſind. Die Neitungsarbeiten werden fort
Heſetzt. e 1060 Mann ſtarke Belegſchaft iſt heute vormittag
nicht einge fahren.

Schandtafel.

Wittenberg, 20. April. Die Siadtverordnetenverſamm
F

im Geſamtbetrage von

worquf mit großen Leitern die Namen fämtlichek Weilch-
Jwantſecber geſchrieben werden ſollen.

Ein eigenartiger Unglücksſfall,
Eiſenach, 20. April. Ein eigenartiger Unglücksfall er

eignete ſich in Ebershauſen. Ein neunjähriger Kunge er
kletterte in der Dämmerung den Maſt der elektriſchen Fern-
leitung. Ein zufällig in der Nähe arbeitende Frau ſah an der
Leitung plötzlich eine Flamme und bemerkte beim Herzueilen
den Körper des Knaben kopfabwärts am Maſt hängen. Einige
Bewohner des Ortes holten den Knaben herab. Merkwür-
digerweiſe lebte der Junge noch und kam nach einiger Zeit
wieder zur Beſinnung. Der linke Unterarm war ihm vötllig
verbrannt, ſodaß er wahrſcheinlich abgenommen werden muß.

Billigere Gänſe,
Vom Eichsfelve, 26. April. Die Nachfrage nach jungen

Gänſen iſt ſo gering, daß der Preis auf 8—-3 Mark zurückge-
gangen iſt. Die hohen Preiſe vom Vorjahre haben viele ſpeku-
e lrkrige Züchter zur Vermehrung ihrer Zuchtgänſe ver
eitet.

Knochenbrechers Taten und Ende.
Berlin, 27. April. Eine Einbrecherbande erbentete,

wie jetzt mitgeteilt wird, aus einem Kauſhaus am Köllniſchen
ſür 150000 M. Nähſeide und Satin dadurch, daß der
Hehler einem ihm unbekannten Kriminalbeamten das Diebes-
gut weiter verkaufen wollte, ſand man das Nähgarn in einem
Kuhſlall wieder. Nun ermittelte man auch den Dieb in dem
Schlächtergeſellen Georg Döring, der in Athletenkreiſen
unter dem Spitznamen „Der Knochenbrecher“ bekannt war.
Dieſer Döring ſtand an der Spitze einer Zuhälterbande, die
auch auf Raub, Plünderung und Einbruch ausging. Eine
Spezialität der Bande war es, in ſpäter Nacht in Schankwirt-
ſchaften, in denen geſpielt oder geſchlemmt wurde. einzudrin-
gen, das Spielgeld zu rauben die Lokale auszuplündern und
alles kurz und klein zu ſchlagen, wenn ſie auf Widerſtand ſtieß.
Wirte und Gäſte waren dieſen Athleten gegenüber macht-
los, und die Polizei wurde erſt gar nicht geruſen, weil man
ihr das Nachtreiben verheimlichen wollte. Die Mitglieder
dieſer Bande lebten in Feindſchaft mit anderen Athletenkrei-
ſen. So kam es, daß Döring vergangenen Sonnabend ein
jähes Ende fand. In der Chauſſeeſtraße feierte abends ein
Athletenklub vom Wedding ein Feſt. Um es zu ſtören, fand
ſich auch Döring mit einigen Freunden ein und brach einen
Streit vom Zaune. Es kam zu einer wüſten Schlägerei, bei
der nicht nur die Muskelkraft der Athleten, ſondern auch Re
volver und Meſſer reichlich gebraucht wurden. Die Sicher-
heitspolizei mußte dem „Feſte“ ein Ende machen. Am ſchwer-
ſten verletzt wurden ein gewiſſer Meyer und Döring. Jm
Krankenhauſe ſtarb Döring an den Folgen eines Bruſtſchuſſes.

urz vor ſeinem Tode ſetzte er eine Belohnung von
100 000 Mk. für den aus, der ſeinen Tod rächen werde.
Das Nätſel, woher der „Knochenbrecher“ dieſe große Summe
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Reichswehr für das ſüdliche Ruhrgebiet.

Späte Erkenntnis.
Berlün, 30. April. Geſtern endlich hat Miniſter Se-

vering in der Landesverſammlung ankündigen müſſen,
daß die Reichs wehr nun doch die Erlaubnis erhalten ſoll,
auch ſüdlich der Lippe den Schutz der öffentlichen
Sicherheit zu übernehmen. Damit hat ſich Herr Seve-
ring endlich die ſeit Wochen gepredigte Erkenntnis zu eigen
gemacht, daß binnen kurzem im Wuppertal ein neuer Spar-
taliſtenputſch ausbrechen müſſe, wenn nicht rechtzeitig Vor
ſorge getroffen werde. Wie ernſt die Dinge im Ruhrgebiet

nrußte, Oberbürgermeiſter Cunow von Hagen habe erklärt,
er könne ſeit dem 10. April die Verantwortung nicht

tragen. Aus der Rede Severings iſt noch folgender
Paſſus intereſſant: „Wenn im Ruhrrevier auch Ruſſen in
großer Zahl geweſen ſind, geführt haben ſie nicht. Nicht
ruſſiſchen Offiziere, ſondern demokratiſch u. chriſtlich geſinnte(!)
deutſche Offiziere haben die Arbeiter- Armee organiſiert.“

nrehr
e

Gotha gegen die Reichsgewalt,
Gotha, 30. April. Obwohl Reichskommiſſar Holle die

Landesverſammlung am 24. April für aufgelö ſt
erklärt und Neuwahlen angeordnet hatte, berief der Präſident
ver Landesverſammlung zum 28. April die 10 unnb-
hängigen Mitglieder zu einer Sitzung zuſammen.
Nach einer Darſtellung des „Gothaer Volksbl.“ wurden die 10
Ungbhängigen vom Leiter des hieſigen Polizeiweſens am VBe-
treten des Sitzungsſagles verhindert und mit Verhaftung
bedroht, falls ſie die Sitzung abhalten würden. Sie begaben
ſich daher nach dem früheren Reſidenzſchloß, erklärten ſich für
beſchlußfähig und nahmen in der nunmehr eröffneten Ver-
ſammlung eine Entſchließung an, in der ſie die Ma ß-
nahmen des Reich skonmiſſars für ungeſetz-
lich erklärten, da die Auflöfung der Landesverſammlung
gegen die Reichsverfaſſung verſtoße. Der Reichsgerichtshof
ſolle zur Entſcheidung angerufen werden. S

Jn Gotha iſt es während der Kapp-Tage zu ſckwerem
Blutvergießen gekommen und zwar in erſter Linie durch die
Schuld der dortigen unabhängig-kommnniſtiſchen Regierung,
gegen die bereits vorher der begründete Vorwurf der Ver-
faſſungsverletzung erhoben worden war. Der nunbegreifliche

beſten durch die Tatſache illuſtriert, daß der Reichsrat geſtern
die Gothaer Beſchwerde über das Eingreifen des Reichs-
kommiſſars einem Ausſchuß überwieſen hat!!!

Die Wahlen zum thüringiſchen Landtag.
Weimar, 30. April. Der Reichsrat für Thüringen, hat

die Wahlen zum Landtag des neuen Geſamtſtagtes
anf den 20. Juni feſtgeſetzt.

Der Reichswirtſchaftsrat zuſtandegekommen.
BVerabſchiedung des Poſtgeſetzes.

Berlin, 30. April. Jn der geſtrigen Sitzung des
Reichsrates wurde entgegen dem Antrag des Bericht
erſtatters von einer nochmaligen Ausſchußberatung der Ver-
ordnung über den vorläufigen Reichswirtſchafits-
rat abgeſehen und die Verordnung endgültig in der
Faſſung des Volkswirtſchaftsausſchuſſes der Nationalver
ſammlung angenommen. Neichswirtſchaftsniniſter
Schmidt hatte vorher dringend gebeten, von einer Verzöge-
rung abzuſehen, da es ſonſt der Reichswirtſchaftsrat erſt nach
Wiederzuſammentreten der Nationalverſammlung nach dem

.ang beſchloß. ans Rathaus eine „Schandtafel“ anzuhringen, 19. Mai zuſtande Käme. Er habe vergebens verfucht, den e rn
pollſtändig einmiſtigen Vollswirtſchaftsrat umzuſtimmen. Die dentige Nummer umfaßt 19 Seiten.

ſy ſ. ſy

Letzte Depeſchen

legen, ergibt ſich am beſten daraus, daß Severing mitteilen

Langmut der Regierung gegen dieſe Reichsrebellen wird am

habde, iſt jetzt gelöſt. Sie ſtammt ohne Zweifel zum arö( ken
Teil aus dem Einbruch am Köllniſchen Park. Den Mit
gliedern ſeiner Bande iſt man auf der Spur.

Razzia im Norden Berlins.
Berlin, 30. April. Die Sicherheitspolizei hielt Mitt

woch eine Razzig am Stettiner Bahnhaf ab. Etwa 100 Be
amte, darunter 30 in Zivil, ſperrten die Borſig- und Eichen-
dorffſtraße und nahmen die zahlreichen Straßenhändler ſeſt.
120 Perſonen, meiſtens arbeitsloſe Jugendliche, wurden nach.
dem Revier Wedding gebracht. Von dieſen ſind 23 als
obdachlos zum Polizeipräſidium überführt worden. Gegen
30 iſt Strafanträg wegen unerlaubten Handelns geſtellt wor
den. Der Reft wurde nach Prüfung der Perſonalien und
Papiere wieder entlaſſen. Eine zweite Razzig fand geſtern
in der Herberge zur Heimat in der Angnſtſtraße ſtatt. Es
wurden 80 Perſonen feſtgenommen. Darunter zehn lan a
gefuchte Verbrecher, die nach dem Polizeipräſidium
übergeführt wurden.

Vatermord.
Meeraue, 29. April. Jm Streite den 60 jährigen

Vater erſchlagen hat im benachbarten Höckendorf der 19jäh-
rige Engelmann. Die Leiche hat der rohe Burſche im Klei
derſchrank verſteckt und iſt dann acht Tage lang in aller Ge
mütsruhe gemeinſam mit dem ermordeten Vater in der
Wohnung verblieben. Durch die Ermittelungen des älteren
Bruders des Mörders wurde die Untagt entdeckt und der
Mordbube feſtgenommen. Er iſt geſtändig, hat den Anſchein
zu erwecken verſucht, als ſei dem Vater, den man ſeit vorigen
Sonntag vermißte, auf einem Ausgang ein Unfall zuge
ſtoßen.

Wettervorausſage
Sonnabend, den 1. Mai. Zeitweiſe heiter, vorwiegend

trocken, nachts noch kühl, tagsüber etwas wärmer.

I
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A atoriarnfür Haut-, Geschlechts-, Beinleiden
Facharzt:

Sanitätsrat Br. Kanal urnmn
ALILE A. S., Ranischestr.

Sprechstunden 10 3-5.
12. geg. Waisenhaus,;

Sonntags 10-- 12 Uhr.
en

en

An den über die Vertretung der Induſtrie getroffenen Ver.
einbarungen ſei nichts mehr zu ändern. Gegen das Beſol
dungsgeſetz und die Verſorgungsgeſetze in der Faſſung der
Nationalverſammlung wurde kein Einſpruch erhoben. Der
Einfpruch gegen das Poſtgebührengeſetz wurde
durch die entgegenkommenden Beſchlüſſe der Nationglver
ſammlung für erledigt erklärt.

Das nene ſächſiſche Kabinett.
Dresden, 30. April. Die Demokraten haben ſich mit den

Sozialdemokraten in der Frage der Kabinettsbildung ver-
ſtändigt. Die Demokraten haben die ſozialdemokratiſchen Vor
ſchläge Buck als Miniſterpräſident und Stadv.
Kühn Dresden als Miniſter des Jnnern gebilligt. Wie
verlautet, ſoll das Kabinett im übrigen unverändert
bleiben.

Amerikaniſche Repreffalien gegen Frankreich
Bern, 30. April. Nach einer Meldung aus zuverläſſiger

Quelle ſteht Frankreich wieder vor einer ernſten ökonomiſchen
Frage. Amerika weigert ſich. Haudel mit
Frankreich zu treiben, bis nicht Frankfurt von
den Franzoſen geräumt fei. (Eine Beſtätigung dieſer Mel
dung bleibt abzuwarten.)

Lloyd George über San Remsp.
Amſterdam, 30. April. Laut „Telegraaf“ hat geſtern

Lloyd George im Unterhauſe in ſeiner mit Spannung
erwarteten Erklärung über die Verhandſunnen in San
Remo geſagt, daß die Konferenz jeden Verdacht be
ſeitigt haſe, daß der Vertrag von Verſailles nicht in An
wendung gebracht werden könnte. Bezüglich der entſcheiden-
den Fragen ſante Lloyd George, wir wiffen ſehr aut, daß
Deutſchlar bei ſeinen heutigen Zuſtänden nicht be
zahlen kann, aber wir wünſchen zu fehen, daß es ſeine Ver
pflichtungen anerkennt, und darüber nachdenkt, wie
es ſie erfüllen kann.

Lloyd George erwähnte ſodann die bekannten Beſchlüſſe
üher Strien. Weſapotamien, Paläſting und bemerkte, wenn

Amerika Nates auf Annghmedes armeniſchen Mandats ablehnen ſollte, ſo ſolle
Wilſon erfucht werden, als Schiedsrichter bei Feſt-
ſtellung d menifchen Grenze aufzutreten.

Ueber ußland ſagte Llotv Gesrge, de
habe den Beſchluß auf Anknüvfung von Handels

wzrderung des Oberſten

J r Vder Oberſte Rat

beziehunge und Gewährung aller möglichen Erleich-
terungen beſtätigt. Die ruſſiſche Handelsdelegation wer-
de in Cugland zugelaſſen werden, mit Ausnahme von Lit-
winoiv, der ſ. Zt. ſeine Vorrechte als amtlicher Vertreter
der Räteregiernng mißbraucht habe. Lloyd Georne ſchlofßt,
die Konferenz habe die vollſte Harmmonie und Einig-
keit in allen Fragen bewirkt.

Franuzöſiſcher Eiſenbahnerſtreik für Verſtaatlichung
Paris 39. April. Der leitende Ausſchuß der Confede

ration general du travail teilt mit, daß der Landeseiſenbalhh-
nerbund Frankreichs am Sonnabend, den 1. Mai in den Aus
ſtand tiere, um die Verſtgatlichung der Eiſenbah-
nen zu erzwingen. Der Ausſchuß werde dafürn forgen, daß
die Vorſarqung des Landes geſichert wird.

Gaſtwirteſtreik in Belgien.
e CDie Inhaber der Kaffeehäuſer, Ho-Fek, 39 M ril. er

tels, Gaftwiriſchaften in ganz Belgien ſtellten die
Schließung ihr internehmen in Ausſicht, um dieS e es n erAufhehnns des Alkoholverbot-Geſetzes zu erzwingen,



Nach langem, mit grosser Geduld er-
tragenen Leiden nahm der liebe Gott meinen
herrensguten Mann, unsern lieben Vati,

den Goldschmied

Erich Heine
im 48. Jahre seines arbeitsreichen Lebens
gestern fräh zu sich in sein himmlisches Reich.

ln tiefem Schmerz
Lotte Heine geb. David.
Ingeborg hHeine.
Günter Heine,
Siegfried Heine.

Merseburg, den 30. April 1920.
Kurgstr. 10,

Beeroigoog figdet am Montag den 3. Mai, nachm.
3 Unr., von der Kavelle des Staätfriedhofes aus statt.

Todesanumeige.
Am Mittwoch, den 28. April 1920, abends

8 Uhr, verschied sanft nach schwerem
Leiden, im 72. Eebensjahre, unser innigst-

geliebter, treusorgender Vater, Schwieget-
und Grossvater,

der Gutsbesitzer

Paul Vogel
un Klein-Gräfendorf.

Kleln- Oräſfendorf, den 29. April 1930.
tei Laochstedt,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Erna Köder geb. Vogel.
Marta verw. Schumann geb. Vogel.
Heiene Hempel geb. Vogel.
Artur Röder.
Paul Hempel.

lse KöderFränz Schumann Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Mal,

nachm. 3 Vhr, rom Trauernause aus statt.

e cS e F

9e Verordnung.Auf Grund des 5 1 der Verordnung des Reichsprü-
ſidenten vom 11. April 1920 wird für das Gebiet der Provinz
Sachſen mit Ausnahme der Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen
angeordnet:

s 1. eDas Verbot zur Abhaltung von Verſammlungen unter S
freiem Himmel, ſowie Umzügen wird für den 1. Mai d. Js.
von 6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends aufgehoben.

ß 2.
Die Partei-, bezw. ſonſtigen Vereinsvorſtände oder Ein-

beruſer oder Leiter von Verſammlungen und Umzügen ſind
ſür die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und die
Vermeidung jeder Verehresſtörung verantwortiich.

3.

Wer als Veranſtalier oder Leiter einer Verſammlung
oder eines Umzuges nicht mit der gebotenen Sorgfalt für
Ruhe und Ordunn ſowie die Vermeidung von werkehrs-

lung oder eines Umzuges ſich micht den zur Auf rechterhaltung
von Ruhe und Ordnüng ober zur Vermeidung von Wertehre-
ſörungen gegebenen Anordnungen der Einberufer oder
Leiter der Verſammlungen fügt, wird, ſofern nicht uach den
gelienden Straige,etzen eine höhere Straſe, verwirkt iſt, mit
Gefängnis bis zu à Monaten und Geldſtrafe s zu 5000 We
oder einer dieſer Strafen beſtraft.

Magdeburg, den 24. April 1925.
Der Regierungstommiſſar.

gez Hörſing, ommiſſariſcher Oberpräſident.

1049 Stück veſte

hlund en großen Mengen ab
d r

a. L. Näürrzabea. L. Nürnnberger
Telephon 28. Merſehnrag. valleſche Str. 0/1.
Wald reret-Berteigerung r

p z ein der Oberförllerei Halle r
die Förſtereien Schkeuditz itz. zugleich BAn Bnitz. sugleich VerpachtungNab!au. Burgi ebeng Kaben der in Jagen 554a bei Döllnitz
ine bei Halle ung Werſebürt. belegenen Rodelandswieſen.

Aittwoch, den 5. Mal 1920 Sonnabend, den 8. Mai 1620
vormitiags 9 Uhr, im Waid nachm. 3 Uhr, auf der Ra-
kater bei Schkeudih Verpache ventnjel bei Halle.
tung der früheren Oberförſter- Montag, den 19. Atai 1920
Dienſtwieſe (tühlholzwieſe) vormilugags von Uhr ab, im
Jagen 13e einſchl. Obſtnuhung Sächſiſchen Hof in Venenien
0,767 ha, bis 30. September 12 bei Merſeburg die Waldgrä-
Jm Anſchluß daran Berpach-eret in der Förſterei Merſe-

nachmittags ab, in Thamms
Raßnitz für die

retten Burgliebenaun und

ſtörungen ſorgt, ſerner wer als Teilnehmer einer d S S

gibt in kleinen und

Autterſhafe, Hammellämmer

tung der Walogräſerei der Lurg einſchl. Jagen 61,62 (Ra
Förſtereien Schteuditz und dewell Die Gebote für die
Maßlau. raskabeln ſind ſofort im Ter-2. Freitag, den 7. Mai 10920,
im Anſchluß an die Breunholz in zu bezahlen. Nähere Aus-

unft erteilen die betreffenden
Förſter.

cone
verſteigerung, etwa von 1 Uhr

Nach beendeter, vollſtändiger

Arngeſtaltung
meiner

erkaufsräume
durch Anordnung neuzeitiger, überſichtlicher

Ausſtellung
Waren

bringe ich nicht nur in den bisher geführten Artikeln

Glas, Porzellan, Haus-
und Küchengeräten

ſondern auch in den neu aufgenommenen

Leder, Papier, Schreib,
Toiletten- Artikeln

Garten, Veranden u. Ziermöbeln
eine reichhaltige Auswahl.

Die Preiſe ſind aufs niedrigste feſtgeſetzt.

Umtauſch bereitwilligſt

Vaul Fhle
Merſeburg

Entenplan 11. Entenplan

Nah
11.

S

95

und Gottesackerſtr. 4, II
Freitag, 10 l Uhr mittags.

beginnen in der Univerſttät alle

Handelshochſchul-Kurſe.
Nähere Auskunft, Teilnehmerkarten und Proſpekte
in der Gesehüttesgtelle des Kautmännisohen Ver-

eins e. V., Gr. Ulrichſtr. 10, Il,7—-8 Uhr nachm., Fernfpr. 2197,

im Büro der Handelskammer, Franckeſtr. 9 Uhr
vorm. bis 3 Uhr nachm., Fernſpr. 6069,

in der Geschäftiestetfe der Arbeitsgemefnsehatt
ireier Anmgestolitenverbände, Harz 42/44, 12--2 Uhr
mittags u. 6-7 Uhr nachm.,

4 im Geschüitts zimmer des Gewerkscohaſts bundes
er Angesteliten, Gr. Ulrichſtr. 55 und Niemeyerſtr. Il,

Uhr nachm., Fernſpr. 4591,
5. im Gesehtüftaaimmer des Gewerkschaſfta bundes

kauntinänaniseher Angestelitenverbände, Leipziger-
ſtroße 86, 11--2 Uhr mittags, 4—6 Uhr nachm. n 1453,

5 im stantswissensehattliehen Semſnar, Montag bis

Her Leiter: Dr. G. Aubin,
Profeſſor der wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften

an der Untverſität.

Feruſpr. 1280,

Uhr nachm., Fernſpr. 8119,

Der diesjährige Kirſchanhang
der Gemeinde Benndorf ander
Straße BenndorfVLauchſtädt,
3,9 km lang ſoll am

11 WMat, vormittags 11 Uhr
meiſtbietend im Gaſthaus ver-
geben werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gem. Vorſtand.

99Fiſchräucherei

ſucht Abnehmer für RNäucher-
waren zu billigſten Tagespreiſ.

Böhme u. Ehlers

Wieſen und Kleeperpachtang.

Cuxhafen, NReite Reihe 35

„CZ S I èIgT T

WMontag, den Mai d. d
nachm. 6 Uhr werde ich im
Lippert'ſchen Gaſthaus zu Men
chan er. 5 Morgen Klee und

4 Morgen Wieſe in einzelnen
Morgen auf ein Jahr öffentl
meiſtbietend verpachten. Der
Wieſen- und Kleeacker liegt
am Collenbeyer-Wege und in
Meuſchauer-Flur.

Albert Franke,
beceidigter Auktiongtor.

l

Merſeburger
Schreihmaſchinen

Reparaturwerkſtatt.
Farbbimer

zu allen Syſtemen empfehl.

Guſtav Engel Göhue.
Fernruf 293.

neuer Gasherd
s Mittel u. 1 Längsſlamme mit

2 Bratröhren
Umſtändehalber zu verkaufen.

Lindenſtraße 10 I.

Preuß. Glddentſche Lotterte.
Die Erneuerung der Loſe

zur 5. Klaſſe hat bis Sonnabend,
den 1. Mat 6 Uhr abends zu
geſchehen.

Ziehungsbeginn 7 Wat.
Halleſche Straße 25.

Prenßiſche EiſterSagle
Kanalgeſellſchaft.

Zu der am 14. Mai d. Js.
nachm. 4 Uhr in Müller Holei
in Merſeburg ſtatfindenden

Generalverſammlung
werden die Geſellſchaften hier-
mit eingeladen.

Tagesorbnung:
t. Bilanz, Gewinn u. Ver

luſtkonto für 1919
2. Neuwahl des Aufſichtsrats
3. Ernennung eines Ge

ſchäftsführers
4. Verſchiedenes.
Merſeburg, den 29. 4. 1920.

J. A. V. Heberer.
Junger Kaufmann

ſucht gut möbl. Zimmer mög
lichſt mit Klavier. Angebote
unter R. G. 557 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

19-—30 Morgen Acker
im Weſten der Stadtflur (zu
landwirtſch. Zwecken) zu kaufen

HautjuckenKrätze
ſichere und ſchnellſte Hilfe durch

l eruſalbeg. 3 S ſaloe,
geſucht. Angeb. unter R.
5565 an die Exped. d. Blattes.

Verantworiliche Redaktion Politik, Oertl. and prov. Teil: Hanus Votz Sport: M. Hochheimer, Anzeigen H. S al g.m

Druck und Verlag Merſeburger Druck und Berlagsanſtält L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Gräne Apotheke, Erfarés-
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Politiſche Rundſchau
Die Ausführung des Friedensvertrages.

Von unterichteler Seite erfährt unſer Berliner Vertre-
er:

Die Regierungsſtellen arbeiten jetzt mit Hochdruck, die
ällicen Beſtimmungen des Friedensvertages vollſtändig zur
Ausführung zu bringen. Die militäriſche Abrü-

n g ſoll ſpäteſtens bis Mitte Mai beendet ſein. Aus die-
em Grunde finden augenblicklich gründliche Nachprüfungen
es vorhandenen Kriegsmaterials ſtatt, wobei andauernd

neue Beſtände ven Waffen und Material zur Ablieferung
bereit geſtellt werden. Außerdem ſchreitet die reſtloſe Auf
löſung der Zeitfreiwilligen und Einwohnerwehren fort.
bluch zahlreichen Offizieren und Mannſchaften iſt neuerdings
wieder gekündigt worden. Das Reichsfinanzminiſterium
iſt im Beariff. die notwenldigen finanziellen Forderungen
der Alliierten zu erfüllen und hat daher die entſprechenden
Zahlungs anweiſungen bereits erteilt. Auch das Wiederauf
dauminiſterinm arbeitet fieberhaft an der Erfüllung des
Friedensvertrages. Die deutſche Regierung glaubt,. daß es
ihr bis zum 20. Mai gelingen wird, die Forderungen
der Alliierten zu erfüllen. Sollte der Reichskanzler Müller
eiwa um dieſe Zeit zu der alliierten Konferenz nach
Spaa berufen werden, ſo wird er mit dem Bewußtſein an
der Konferenz teilnehmen, daß der Friedensvertrag erfüllt
iſt und ihm von ſeilen der Alliierten nicht vorgehalten wer
den kann, daß er nicht in der Lage ſei, ſeine gegebenen Ver
ſprechungen inne zu halten. Auf der möalichſten Erfüllung
des Friedensvertrages allein kann die Verhandlungsfähigkeit
des Reichskanzlers in Spaa beruhen. Und darum gibt es,
nach Anſicht der Regierung. keinen anderen Ausweg, als daß
ſie den Nachweis antritt, alle noch ausſtehenden Verpflichtun
gen erfüllt zu haben.

Der Reichswehrminiſter über dringende Tagesfragen

Reichswehrminiſter Dr. Geßler äußerte in einer Un
terredung mit einem Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ u. a.: Aus
allen Teilen des Ruhrreviers werde er überſchwemmt
mit Bitten, die Neichswehrnicht abziehen zu laſſen.
Wenn wir vbort mit zwei Batterien zurückhleiben, muß das
Allerſchlimmſte befürchtet werden. Der Miniſter kam auch
auf Bayern zu ſprechen und betonte, daß man die Lage
dort nicht ſo leicht nehmen dürfe. Man müſſe nicht vergeſſen,
daß Berlin nicht Deutſchland ſei und daß jeder
Fehler, der in Berlin gemacht werde, in Bayern ſofort auf-
gegrlffen und verwertet werde.

Die Stärke der Beſatzungstruppen am Rhein.

Dem Daily Telegraph“ zufolge teilte der Kriegsminiſter Winſton Churchill im engliſchen Unterhauſe mit; daß
die Zahl der aglſiierten Beſatzungstruppen am Rhein 140 009
Mann beträgt, und zwar 95 000 Franzoſen, 20 000 Belgier,
10 000 Amerikaner und 14 000 Engländer.

Reichswirtſchaftsrat.

Dem Entwurf einer Verordnung für den vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat trat der Reichsrat in der
Faſſung des Ausſchuſſes der Nationalverſammlung nicht bei.
Nach längerer Debatte
folgende Abänderungen: 1.) 11 Vertreter der Landwirtſ
ſollen vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat, nicht, wie es der
Ausſchuß der Nationalverſammlung beſchloſſen hatte. vom
Reichsausſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft ernannt wer
den; 2.), die Zahl der Vertreter der Induſtrie in der räum
lichen Gliederung wird auf je 15 erhsht, dagegen die Zahl der
fachlichen Vertreter auf fe 17 heruntergeſetzt.

Zulagen zur Jnvalivenrente.
Sämiliche Fraktionen der Nationalverſammlung haben

einen gemeinſamen Antrag eingebracht, in dem es heilßt:
Die Nationalverſammlung wolle beſchließen. dem nachſtehen weg
den Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu erteilen

1. Perſonen, die auf Grund der reichsgefetzlichen Jnva

jStaatsforſtver waltung zur

einkgte man ſich im Reichsrat auf ſie rich
haft Overſchleſten ſein

ar

ahl
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gende Faſſung: Bls auf weiteres wird als Wochenbei-
trag erhoben in e I 90 Pfa., II 1 Mark,III 1,10 Mark, IV 1,20 rk. V 1.40 Mark.Hie Vorſchriften dieſes Geſehes treien am 1. Auguſt
1920 in Kraft

Arbeltsleiſtungen und Lohnkoſten.
Rach einer intereſſanten Zuſammenſtellung des Vereins

deutſcher Maſchinenbauanſtalten iſt die Erzeuaung einer Gie
erei im Durchſchnitt, berechnet auf einen Arbeiter, von 42 175
a. im Jahre 1914 bis zum Jahre 1916 auf 40 590, bis 1917

auf 33 623 und bis 1918 auf 28 205 Ka. geſunken. bis 1919
ſogar auf 21 930 Ka.. alſo faſt bis auf die Hälfte zurück
gegangen. Die durchſchnittliche Lohnſumme iſt dem-
gegenüber von 1463 Mark auf 5444 Mark gewachſen. ſo daß
ſich die Lohnkoſten für 1000 Ka. Erzevgung von 34 68 Mark
im Jahre 1914 bis 1916 nur auf 38.70 Mark. bis 1917 anf
62.87 Mark, aber im Jahre 1918 auf 96.48 Mark und im
Jahre 1919 auf 248.26 Mark erhöht haben. Dem Rück-
gang der Arbeltsleiſtung um die Hälfſte ſteht alſo eine

Steigerung der Lohnkoſten um das Achtfache gegenüber.
Banholz für gemeinnſitzige Siedlungszwecke.

Wie der Preſſedienſt ves Miniſteriums für Landwirt
frhaft, Domänen und Forſten mitteilt, hat die preußlſche

Förderung des Woh
nungsbavpes den gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften aus
dem Einſchlage des Wiriſchaftsjahres 1919/20 660 090 Feſt
meter Bauhoſlz zu mäßigem Durchſchnittzsvreiß zur Ver-
fügung geſtellt. Hiervon entfallen auf die Provinz Oſthren
ßen aßein 200 000 Feſtmeter, auf die WohnunasfürſorgeVer-
bände der übrigen Provinzen 400 000 Feſtmeter. davon auf
den Wohming3verband Berlin allein 50 000 Feſtmeter. Fü:
Anbau und Vermehrung von Beromanns- Wohnungen in
den Kohlengebieten werden 60 009 Feſtmeter bereiteehglten
Außerdem ſtehen in zahlreichen Fällen kleinere Poſten vnter
Vorzungs bedingungen dem örtlichen Bedarf für gleich
Zwecke zur Verfügung.

Polutſche Gendarmerie in Oberſchleſien.

Nach Nachrichten der Schleſ. Zta.“ wollen die Polen
eite neue volniſche Gendarmerie ſchaffen in der
nur ſolche Polen aufeenommen werden. die laut Asweis
einer bolniſchen Oraganiſation angehören. Dieſe Ausweiſe
werden in dem berüchtigten Hotel Lomnitz in Beythen aus
geſchrieben. Vorläufig haben ſich ſchon eine Anzohl iſnoerer
Haller Soldaten gemeldet. Jn einem einzigen Orte waren
mrker 350 Bewerbern etwa 200 ehemalige HallerSoldaten
und Fretſchärler. Dieſe Maßnahme bedeufet eine neue Nach
giebigkeit gegenüber der volniſchen Forderyng auf Auf
e e g. der

durchgeführt wird, von unabſehbarer Folge für

Kabinettsrriſe in Spanien.
Wie aus Madrit vom 26. Avril gemeldet wird, über

reichte

miſſion des Kabinetts. die dieſer annahm.

Preußiſche Landesverſammlung,.
v geſtrigen Sitzung wurde zunächſt die Vorlage

Itdenverſicherung eine Jnvaliden-, Alters-, Witwen oder
Waiſenrente veziehen. erhalten vom 1. Januar 1921 ab eine
Zulage zu ihrer Rente.

Im Zuge der Not.
Roman von K. Dreſſel.

Machdruck verse es
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Ich verſtehe Sie micht
„Nun, den Varon Rieger. Jch hörte, er ſei dort intimer

Hausfreund. Ein liebenswürdiger Mann und ſehr geſcheit.
Er ſoll eine glänzende Zukunft haben

Er brach ab, denn er wußte genug. Das Blut ſprang
ihr ja wie eine Flamme ins Geſicht.

Sie hingegen war nur peinvoll errötet. Warum ſagte
er ihr das Freilich alle, die den Aſſeſſor kannten, waren
ſeines Lobes voll, und die Kommerzienrätin rühmte ihn
käglich vor ihr. Und ſie hatten ja recht. Der Baron war
ein lieber Menſch. Große und hohe Eigenſchaften beſaß
er und dazu viol Herzenswärme. Sie hatte ſich immer
C mit ihm unterhalten und wohl gemerkt, daß er ihre

eſellſchaft ſuchte, ſonſt aber nicht gerade Gewicht darauf
elegt. Nun hatte ſie ihn ſeit Monaten nicht mehr ge
ehen, wohl gehört, daß er zu Jnſterburg in Amt undürden ſaß, aber ſeiner a öfter oder wärmer gedacht

als eines guten Bekannten, den man wohl gern einmal

gern

e deſſen Fernſein ober zu ertragen war. Denn
ehe ſie ihn gekannt, war eben ein anderer beſtimmend in
ihr Sein getreten, meteorgleich nur, und dennoch hatte ſie
keiner nicht mehr vergeſſen können.

Dieſer einzige nun, dein ſie ebenfalls nicht gleich
Ultig zu ſein gemeint, hatte ſich Wochen hindurch mit
einem Blick nach ihr umgeſehen. Das war eine Ent

un gein, ein Schmerz geweſen daß es ihm trohz
dem gelang, ſie kraft ſeiner en Perſönlichkelt von
neuem gefangenzunehmen, vegrit e ſelber nicht. Aber es
war einmal ſo. hatte nun einmal eine gewiſſe Macht
über ſie, und in ihr ſelber war ſo gar nichts Nachtragendes,
ſie hatte m einfach gut fein müſſen. Aber mißbrauchen
durfte er dieſe unbegreiſliche Macht doch nicht. Mit einem
Schlage hatte er ſich wieder verändert, wurde verletzend,
faſt r und ſchliefſlich gefiel es ihm, des Barons Lob
vor ihr zu ſingen in einer Tanart, ja einer Tonart, die
e nun doch emnpörte. Das war Und ſo ſagte ſie

Gehahren der Rotare. Fechtsanwälte, Gerichts
vollzieher

er Gerichtskoſten wird in
zweiter und dritter Beratung angenommen.
und Heraufſes ung d

Jedenfalls iſt Herr Aſſeſſor von Rieger ein guter uno
m Menſch. Ein lieber Menſch, ja, das iſt er.

Damlt klappte ſie das ihr offen im Schoß liegende
Buch zu und griff nach dem Sonnenſchirmchen, was alles
ſehr nach h Aufbruch ausſah.

Sie ihn, es iſt richtig,“ dachte Vollrad und biß
die ne zuſammen. „Gut, daß ich's von ihr ſelber höre,
ſonſt hätte doch vielleicht noch gezweifelt, ich Hansnarr,
und die Peig hätte kein Ende genommen. eshalb ſie
nur ſo entrüſtet ausſieht Jſt das denn ein bräutlichesGeſicht Wie reigend ſieht ihr aber ſelbſt dieſer Zorn
dieſer Tro Anneliſe, muß es denn wirklich derS 1 7 v t ßr war plögtlich, er dürfe ſie nicht ſcheiden laſſen, nicht
o. d haſtig rief er: „Was habe ich denn verſchuldet

le lege v e e ehe wo fröhRein, ge e nicht n og ich, ichSie eine Ewigkeit nicht
Lag das an mir Jhre Stimme zitterte leiſe. Ja,

wie ſollte er ihr das hier erklären, ſo vor den Kindern
Die Qual, die Selbſtgeißelung dieſer Wochen, ſie ließ fich
nicht in kurze Worte und wenige Minuten faſſein. Wie e
och rats grübelte und einmal ſchwer aufſeunfzte, wir
Huraid „Mama, Mamg,“ und lief auf den, eben an h
Partſtrahße haſtenden Landauer zu, dem die Kömmerzten-
rätin entſtieg.

Da ſank Vollrads W völlig. Wie hatte er vergeſſen
können, daß noch ein anders zwiſchen ihnen lag als die

ehe Hand di in impulſineliſes fallen, die er in impulſiver
Bitte ergriffen, ſah das Mädchen tiefernſt und trauervoll
an und wandte ſich und zog den Hut vor der andern, die
aun herangekommen war.

e hatte er ſeit Wochen nicht geſehen, ſeit jenem
Sonntag nicht mehr. Und er erſchrak. as war mit ihr

geſchehen Die Frau, die da bleich und hohläugig vor ihm
ſtand, ſchien nur inehr der Schatten ihrer ſtolzen blühenden
Schönheit. Trug er ſchuld daran Nein, hier ſprach ihn
fein Gewiſſen frei. SJa, wenn an dieſer Frau eine blinde Leidenſchaft,

tloſe en en rten, nicht er hatte ſie geweckt.
man ab c edauern, wie ein nagender Wurm

Rakürlich hatte Vlume rkelne er ließ ese dern Kummen

der ſvaniſche Miniſterpräſident dem König die De

Sicherheitswehren. und dürfte wenn

h

Zu dem Entwurf der neuen Beamtenbeſolsedinrgs ordnung führt
Finanzminiſter Lüdemann u. g. aus: Die Neuregelung

ſoll dazu dienen, das Gehalt deg Beamten mit den ſchwanken
den Teuerungsverhältniſſen einigermaßen in Einklang zu
bringen. Dreizehn neue Beſoldungsarupven ſind un *zr Auf
hebung der früheren Unterſchiede zwiſchen untere t. mittleren
und höheren Beamten aufgeſtellt worden. Eine Erſwe
rung lag darin. daß wir unſere Regelung nicht vornehmen
konnten, beyor die Regelung der Beſoldungsverbsfniſſe im
Reiche erledigt war. was erſt geſtern in der Nakionalver-
ſammlung geſchehen iſt, wo noch eine Reihe erheblicher Aen-
derungen vorgenommen wurde.

Die Beſoldunosvorl gen werden ohne Ansſyroche dem
Ausſchuß für Veſoſdungsreform überwieſen. Die Vorlagen
ber die Bereitſtellung von Mitteln für die Beſoldunas-

reform gehen an den Haushaltsausſchuß
vetr auf wird die Beratung der Anfragen und Anträge

etr.

e 2

Einwohnerwehren und Zurckziehung der Trunden
aus dem rheln-weſtf. Jnduſtriegeblet uſw. fortgeſetzt

Aba. Steinhrink (Soz.): Die Einwohnerwehren haben
ſich Uberall als reaktionär erwieſen. Die Arbeiter
wollen die Waffen nicht ohne weiteres herausgeben weil
das Techtsſtehende Bürgertum, namentlich auf dem Lande.
ſchwer bewaffnet iſt.

Miniller des Jnnern Severing: Die Auflöſung der Ein
wohnerwehren haben wir verfügt. weil wir nicht noch mehr
in die Feſſeln des Feindes kommen wollen. Ueber die Form
des Erſatzes wird das Reich ſich mit der Entente z ver
ſtändigen ſuchen. Wir werden wohl zu einem Orts- und
Flurſchutz kommen. an dem auch Arbeiter beteiligt ſind. Die
Reichsſicherhei2vwoltzei ſoll ſtraff diſzipſiniert ſein. Die Ne-
rukierungseeblete laſſen wir uns nſcht vorſchreiben. Jetzt
heißt es. alle Kräfte zuſammenſchließen, um künftigen
Unruhen vorzube ungen.

Geheimrot Weißmann: Mit der Verhaftung des Aba.
Dr. Schreiber hat das Stogtslommiſſfarigt für sffentliche
Sicherheit nichts zu tun. Der General Harden berg liez
hu in Schutz haft nehmen. welf er eine Verſammlung im
Freien abgehalten hatie, zu der die Erlaubnis entzs gen war.
General Hardenberg iſt ab bhernfen und ſeine Siselle iſt
neu beſetzt worden. Die Veſtrafung iſt, Sache des Reichs
weßrminiſters

Abg. Stieler (Ztr. Die Bolſchewiſten
hatten ungbhängig vom Happ-Wiattſch
geiroffen. Wir danken-der Reichs wehr un

Aba. Dr. Jordan (Dem.): Wir hoben
Miniſter des Juvern. Allerdinos darf
nicht hſoß Gewerkſchaftler hertifſichtigen

Aba. Rivweſl (Du Iſt der Min
mttaufeiſen wieweit Fronfreich be ſelnen
Braß und Genoſſen beelnlußl ne
im. Ruhrgebiet ſind unter t uſcgonoen worden. Dafür
Stfenerzahſer vergantwortſich gemacht
wehr und Sicherbheitswehbr recht

Aba. Ludwig N. S Die Biekefeſg
find gerade von der Reiche ich gehalten
Behanpfung, daß das BVerholken
ſammenhang ſteht mit der Beſehnng
Darm adt. iſt wharifäerhaft.

Miniſter Sepering Di a deGeneralſtreik war eine gunsreichende Unterſtützung de
gierung. Von unſerem urſp rn ichen Borhaben, tüd ſich
Ruhr nicht milleäriſch einzugreifen werden wir wahrſchein
lich Abſtand nehmen müſſen
größere Ausſchreitungen ſtattfinden

Abg. Heilmann (Sor. Jch warne die e
Vutſchen, gich die Hannsvberaner. die nach mir
Briefen ſich mit dem Plane
Königreich HannoverAbg. Frr. Waneeneim
alle Pettſche ab und de

n Nuhrgeblel
Vorereilungen
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Jeua Brugges biaſſes Seſicht aber war och Um einen
Schein fahler gewarden, als fie die beiden Seieingnder fas,

die ſie um jeden Preis trennen gewollt, ſah. mie
offenſichtliche Crregung in beiden jungen Geſichtern nur

ſchwer zur Ruhe kam. Ein harmloſes Geſpräch über e
herrliche Malenweller eiwg Hatten ſie ſicher Kicht gefülrt

war ſie wohl zur rechten Zeit erſchienen n eine
Unterhaltung zu ſtören, e ihren Plänen vielleicht nicht
gerade förderlich war. Judes wandte ſie fich lebens
an das junge Mädchen „Der Schneider hat mich wiedet
al abſcheuſteh fange gufge halte ſtehe Annsliſfe. kst
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„Jch dürfte Sie zu ſesr ſeengen, gnädigſte
„Wenr wir ein wenig zufgininenrüden
„Herr Klüven kann mich auf den Schoß aehmes.

ſchlug Suſe vor, „da hab' ich doch ſchon manchmal ge
leſſen.“

Alle lachten Selbſt Anneliſe Icheſte, wenn auch m
nachdenklichem Geſicht. Ja, die Kinder. mit denen hatte er
ſich angefreundet, e machten ihn gile gera. Jnſonder hen
Suſe kannte nicht genug erzählen. wie gut „ide“ Herr
Klüven war,
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Hur ſie felder hatte es anſcheinend völlig
rade veoor Fran Brügge

7 d aru n. e Anund ſie doch beunruhigie. Da ſehn
Unterdes ſcheczgte Kilnen „Dhe, Maus. ſeitdem i

du aber rieſig gewachfen, deingh ſchon ein graßzer ſchweres
Mädel geworden, da brauchſt du natürlich einen Sitz fie
dich. Und für ich iſt alſo Keiner ter da.

„Es iſt eigentllch wahr, Herr Kiüpen, und diesimet
komme ich mit, weil doch Hacald nu ein Freund iſt

„Mit dem ſie ſich beſtändig in den Hagregs liegt.
meinte Frau Jella. „Es wäre bedentlich, wenn Harad
ſich nicht dabei in frühzeitiger Ritterlichkeit übte

Und Fräulein Annellle nicht wäre. lachte r. „Sie
macht uns immer ſchen wleder gut
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den Hausbeſitz geweſen.

I T7I] enr 4 Ä W w 5 ar v e Sn eeeecereeeeeeeeee e m eder

Der Antrag des Abg. Dr. Ritter (Dn.) auf Einfüh-
rung von Fahrpreisermüßigung für die Juhend wird ange
n w en

s Hans vertgatr ſchuf Mittwoch. den 5.
Mai Sedtnnsvorlage für das Ruhreebiet. Vorlage über
die öffentliche Jugendfürſorge. Abſtimmung über die Ein-
w wertuehren u.
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Nußerordentliche Generalperiammnkunng des Haus und
Evrundbeſtt er-Tereins e. V.

Der Haus- und Grundbeſitzer- Vereinhielt geſern Abend 8 Uhr in „Caßng“ eine auſ erordeutliche
Generakverſammkung ab. die ſehr ſtart beiucht war.
Ter 1. Vorſhende, Herr Kaufinann Noenmeſcke eröffnete
die Verſammlung und erteilte dem Neſerenten, Herrn Ge
neralſelretä Die ſke vom Zentralverband Berlin das Wort
zu ſeinem Vortrag über „Die drohende Entrerchtung und
Unterdrückung der Hausbeſitzer mit beſonderer Berüctſichtigung;
der Miethöchſtpreiſe und der Wohnungsbeſchlagnahmel“ Die
erſten Wirkungen des Krieges ſeien ſehr niederdrückend auf

Ende 1916 änderte ſich das wirt
ſchaſtliche Bild für dem Hausbeſitz durch das Dakrniederkliegent
der Vantätigkeit. Es entſtand eine Wohnunesknappheit. die
jedoch zunächſt nicht bedrohlich war.
Wohnungsvpolitik der Behörden ſei die Wohnungsknappheit
erſt in ein akutes Stadium getreten. Es ſei dann das Mieter-
ſchutzeeſetz entſtanden. Wurcherpreiſe fürr Wohnungen ſeien
aber im Allgemeinen gur nicht genommen worden. Gegen
die Mietorfchutzoe etzge bung war jedoch rechtlich nichts ein
zu wenden. Am 9. Dezember t919 am num die Miethöchſt-
preis verordnung.. Redner kritiſierte dieſe un im 7känge-
ren Arsführungen. Sie ſei an ſich rechtsunniſti und folke
erſt durch Reithsgeſetz öffentliches Recht werden.
Der Verordnung kügen wohl in der Hanptſache
politiſcher Nraumente zu armde Der Vorſitzende
des auf kommnniſtiſchem Boden ſtehenden „Mieterbundes“ in
Berlin habe geſnt, wenn die Meihfschſthreisverordunng nicht
bis zum t. Jannar 1920 gemacht ſei, brenner ganz Berkim
Daß das Mieteintonnesverfahren gars gertchtliche Maßnahme
betrachtet werden kann iſt unrichtic. Der Methöchſtoreis
ſoll nun fmalkge meinen 20 Prozent höher ſein als der
Mietpreis vom Juli 19t4. Der Herr Miniſter läßt jedoch
auch Mesnafmebeſfimmungen gelfen Narhdem der Redner
an der Beratung der betr. Geſetze in der Rationnlberſfomm-
hing Kritik genbt, betont er zum Sceckluß, daß es rhedingt
notwendig ſef unerßalh der Oreaniſetirn dafür zu ſorgen.
daß veeinnete Männer polittſcher Porteten; die die Rechte des
Harsbeſitzes gut vertreten können, in den Reichstag gewählt
werden. Der Vortrog wurde mit grokem Be aufgenom-

Turch die verſehrte e tage s georindet. Die

men. Nachdem der Vorſitzende dem Referenten den Dank der
Verſammlung ausgeſprochen hatte, erklärte Herr Hirſch,

daß die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe, die für Merſeburg auf
25 Prozent Zuſchlag feſtgeſetzt ſind. beim Bezirksaſtsſchuß
liegen. Jn ungeſähr 8 Tagen wird man definitiven Beſcheid
haben. Als lehter Punkt der Tagesordnung kam die Vor-
ſtandswahl zur Erledigung. Die Neuwahl des Vorſtandes
ergab folgendes Reſultat: Cewählt wurden die Herren Hirſch,

Franke, Vollrath, Weidkling und Naß. Nach den Beſtimmun-
en des Statuts muß die Verteilung der Aemter innerhalb

ws geſchehen. Schluß der Verſammlung gegen
11 Uhr

t Anſchließend an die Verſammlung konſtitnierte ſich der
nengewählte Vorſtand. 1. Vorſitzender wurde Herr Büroheor-
ſteher Hirſch. Kaſſierer Herr Buchhändker Karitus. Schrift

Vorſtand ausgelegten Werbeliſten ergaben 2 nene Mithlieder:
Die nächſte Vorſtand sſfitzung findet Sonnabendobend
8 Uhr im Reichskanzler ſtatt. Dort ſoll das neve Arbeits
vprogramm feſkoelert werden. U. a iſt die Schaffung eineri ändigen Auskunfts ſtelle in Ausſtcht genommen.

Provinzialverband der Gemeindevorftehſer.

In Holle wurde am Mittwoch eine Provinzial
gruppe „Sachſen“ des deutſchem Lamdgemein-

wurde von Dr
Berthold-Dimitz begrüßt. Die Gemeindevorſtände der
drei Regierungsbezirke der Provinz ſuchen ſich zufammenz
ſchließen, um für die Selbſtverwaltung und Intereſſen der
Landgemeinden wirkſamer eintreten zu können. Syndifus

richtet. J der Ausſprache erklärte man ſich für die direkte
Wahk der Ortsvorffelfer; für die Eingemeindung der Guts-
bezirke. für eine Erhöhung der Grund und Gebändefkener
der Gutsbeſfter her geren die Bildung von Anttsverbännen
und geren das Beganffſchtirunrgsrecht der Amtsvorſteyer, das
die freiheitliche Verweoltung er CEemeinden in Frage ſtellt.
Wetter forderte man die reſtloſe Verſtagtkichung der Schule
und damit Beſoldung der Lehrer nur vom Staat ferner Komm
mungfſfherrng und Beanufſichtirung der Bilauzenanfftekung.,

Dem Antrag

hon 7 Mitekkedern wit Dr. Berthold als Vorffenden un e
2 Vertretern fedes Reojerngsbezirks zur vorläufigen Füh
rung dex Geſchäfte gebildet.

Für Sparprämkenanſeltjebeßtzer

Wie von zuſtöndiger Stelle miteteirt rd. ſind die
amtlicher Gewinnliſtenfür die erſte Verkofungeder

Steineke, Schrepper, Schelle, Freiberger, Karius, Graf. Kahl,

Dr. Sch eftfler beſvrach den Vorentwurf der neuen Land
nemeinde- und der Kreiserdnunreg, die vor allem anf Verein
fachung und Verbillienng der Verwaltung ihr Augenmert

in jeder Kreisſtadt aufflärende Borträned nehmuneskuft:
n halten. foll nocheekowwer werden. Es wurde ein Ausſchrd

deutſchen Sparprämienantelhe 1919 bei der Reichsbanr, anen
Reichsbankſtellen und Rehenſtellen, allen Banken und Filialen

bei Ceneſſenſchaften. Epartaſffen und überhaupt bei alten
Stellen die Zeichnungen auf dje Sparprämienanleihe ent
gegengenenmen häben, ünentgeltlich einzuſehhen. Wir haben
dieſe Liſte bereits in Nr. 67 veröſſentlicht.)

ehe

Volkswirtſchaft ans el Derkeht.
Der Preisſturg auf dem Häntemarkt.

Ueber den zweiten Tag der in Leipzig ibgehaltenen
mütteldemnt ichen Jentrakhäuteggution wird

mitgeteilt, daß die Verſteigerung im flotten Tem o vor ſich
jging. Angeheten waren insgeſammt 103 837 Kleü. vielwänte

führer Herr Stern ecke. Die nach Schluß der Eitng vom und Folle u. a. 2308 Kreffer 36 i Salbfetle. 19 195 Schaf
felle. 28 645 Ziegenfeller. Ein Teil der Gefälle in Kalbe
hellen aus Erfurt. Nardhanfen, Halle. Koburg, Gera wurde
wegen zu niedrigen Gebot inrüſckge zogen. Die erzieiten
Preife find wieder dunhweg wied rigert als zu den
ſetzten Auſftionen. Sie flellen ſich für Freſſer ohne Kopf auf
162 Feſſer mit Konff anf 15,80-4680, Kalbfelle
ohne Kopf auf 2350 28.70. Kalblſelle mirt Je auf 19,69
bis 22.50, trockene Freſſer auf W. t Kalbſele Sch.iß auf 16,10.

Das Schlußergebhnis der Verſteigerung war fol
gendes: Schaffelle in gefalzener W e ertielten 12 bis
15 Mk., Ziſck el bis 200 Gromm Cewicht 3.70 b. Mk. ie

nach Qualität und Gewicht Aiegenfelle 55 bis 203 Mk.
Bei dieſen Häutegattungen waren die Preiſe zieralich un
regelmäßig

Bertkinar Warenmmärkte.

Produktenmarkft. Die Geſchäftslage hat ſich kanm
verändert Den verhältrismähig ſchwachen Angeboten von
Hafen gegenüber blieben die Händler äußerſt zurückhaltend,
do die Forderungen nicht niedriger lauteten. Für die noch
immer ſehr umfangreichen Ankſinfte von Stroh fehlten Ab-eher und auf ſpötere Lieferung iſt kaum etwas gehandelt
worden. Hen fend weit über Bedarf zur Verfügung der
Abſatr blieb jedoch gußerordentlich ſchleppen d. Das Geſchäft
mit Hülkenfrüchten hielt ſich in den gllerengften Grenzen bei
unveränderten Notiernngen. Für Sagtagrtikel einſchließ
lich Seradella und Lupinen fehlte jegliche Unter

Waren preiſe vom 29. April Sergdella 60 70
für 30 kg ab Statton, Kafer r r für 50 e frei
Wagen. ſofort abrulesem 148 für 59 kw ah Abladrſtativon,
Tlegelftroh 17. Wicken 12 Pelſchken 130 149,
Pferdebobhren f. Vierigertſen 360 nom. kl.Erbſen 295 275 nom für e ab Verkadeſtation, Häckſel
2 27. Wieſenhen 35 38, Feld hen 39 45, Kleehen 45 50
für 50 ko bahnfret er.

Foeherä her 5 Sang
mit vielen Abbildnnagen. Die Bonbonfabrikation M 10. Pfefferkuchen
bäckerei 540 Seifeninduftrie 7.20 Kerzenfabrikation t2. Parfümerren
7.20 Schuhkreme 5 80 Der Sthuh- und Schäftemacher 20.40 Schäfte
modellieren 63.40 Lederfabrikation 14.40 Chromgerbung 835.90 Kom
binationsgerbung 24. Der Möbelſchreiner 26.40 Einf. mod. Möbel
16.20 Küchenmöbel 17. O Das Bautiſchlerwerk 4 W. Das Sattlerhand
werk 40.30 Polftern. 24. Der Drechsler 1.60 Der Metallarbeiter 9.
Galvanoterhnik 1.70 Der Werkmeiſter (Metall) 7.20 Autog. Schweißen
w. Schneiden 2040 Metallätzen 14.05 Techn. Prakhikum 36. Dreherei 12Fräſeret 12. Das Gewinde 340 Der Schloſſer 38.70 Bau u. Kunſt Pweſammeln e

ſchloſſer 43.20 Maſchinenſchloſſerei 12. Maſchinenbauratgeber 20. Ma-
ſchinenzeichnen 24. Maſchinen montenr 9.40 Heizungsmontenr 25. Der
Heizer u. Keſſeiwärter 30. Der Maſchienenwärier 6.05 Schule d. Werk
zeuomachers 1t.60 Werkzeugmarherei (Härten 12 Mechamker 16.80
Dasmvd. Automobil 7.20 Chauffenrkurs 7.20 Motorrad 6.50 Motor
boot 9. Verbrennungsmotorentechnik 7.20 Der Klernwner 21.60 Bkech
abwicklungen 6.90 Gasinftallateur 7. Warmwaffrrinſtallateur 15.60
Hufbeſchlag u Wagenbau. 40. Elektrotechnik 18.89 Der Elektromon
teur 18. Schwachſtromſchaltung 640 Starkſtromanlagen 1630 E.
Licht u. Kraftanl. 5.80 Ankerwickeln 7.20 Elektr. Maſchinen 17.30 Khr-
macherhandbuch 19.80 Edelfteinkenntnis 1440 Photographie 4 50 Der
Maurer 26.10 Zimmermann 12.60 Der Zimmerpohier 42.35 Preis

ekr. Lehrbuch der Landwirtſchaft 18. Landw. Tierheilkunde 2.80.Minlerei 4.35 Oelmüllerei 7.20 Spiritwofeninduſtrie 10. 10 Gartenbuch

18. Obſtbau 22.50 Die Veredekungen 13.59 Gr Gärtnerbuch 44. Guter
Ton und feine Silte 9.60 Mod. Tanzlehrbuch 5.40 Klavieralbum21.60
Aufſatzſchule 10.80 Richtig Deutſch 10.20 Mir oder Mich? 8. Recht
ſchreibung Duden 14.40 Fremdwörterbuch 10.20 Franzöfiſch 10 20
Engliſch 10.20 Polniſch 10.20 Buchfuhrung 10.20 Briefſteller 10.20
Rechnen 12. 1000 Rezepte zu Handeksartiteln 12. Das Sexualleben
unſ. Zeit 34 70 Mayers Handlextkon 48 Rür direkt geg. Nachn.
L. Schwarz Co., Berlin H. l4, Annenſtr. 24.

III
preiswert zu verkaufen bei

Max Schneider Schmalestrasse 14.

g Gottesdienſt-Anzeigen.
onntag: den 2. Mal 1920. (Kantate)

wird eine Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton:
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttks.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Uhr: Jungfrauen-Verein des Vaterkländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.

mittags.

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jngendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

Im Anſchluß Beihte ans Feier des heit Abend mohles.

Mittwoch abends 9Uhr: Berfammiung. An der Geiſel s
Paſtor Riem

Donnerstag nachmittt 4 Uhr an der Geijſel 5. Frau
Paſtox Werxther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Puſtor Kratzenftein.
Im Anſchluß Beichte uns heilfres Rbendmahl.

Vorm. i1 Uhr: Kindergottesdienſt
Wontag. nachm. 4 Uht: Frauenkilje. Unteraltenburg 30.
Dienstag abends s Uhr: Leſeabend. Un er Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr Jungfrauen Verein Unter

Altenburg 36.
Beuſchan. Vorm. F Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Reumarkt! Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit..

Vorm. 11 Uhr: Andergottesdienrit.
Montag abend 8 Uhr Verſammlung der konſirmierten

Söhne im Pfarrhanuſe.
Dienstag, nachm. 4 Uhr Monatsuerfammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhamuſfe
Donnerstag abend 8 Uhr. Mädchenveretn St. Thomas

im Pfarrhauſe.
rn Gemeinſchaft Blauckeſtraße I.

Sonntag abends 8 Uhr: Bibel ſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelfunde.

e

Kathotifcher Gottesditrenſt.
Sonntag, den 25. April.

an der Geiſel5. Uhr WegDienstag, abends 8 Uhr Bibdelſtunde. J Paſt. Werlger. t r Dem ee
Ev. Mädchenbund St. Maximi. 2240 Uhr Hochamt und Predigt

Dienskag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs-Uebung- Nachm. 2 Uhr Chriſtenkehre und Andacht.
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch Sonnabend von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

„Vas rann J mir denren, ſagte ſich Vollrad und
chte verſtohlen Anneliſes Augen. Doch ſie hatte nun

en weißen Schirm aufgeſpannt und ſaß wie hinter einem
undurchdringlichen Wall.

Da wandte er ſich an Jella.
gnävige Frau

„Zur üblichen Nervenkur. Die machen mir nun wieder
zu ſchaffen. Ich leide ſetzte ſie leiſe himzu.

In dem lebhaften Geplauder der Kinder gingen die
Worte unter. Annelife hörte ſie nicht, ſie hatte das Geſicht
ur deren Wagenſeite hinausgewandt. Nur er vernahmb nur er ſah auch den ſie begleitenden Blick voll banger

inruhe und ſprach doch nur laut und förmlich die her
kömmliche Phraſe: „So wünſche ich recht erfolgreiche Kur,
gnädigſte Frau.“

„Jhh ſehe Sie wohl noch. Ueber Nacht geht's ja nicht
fort. Da iſt noch manches zuvor zu erledigen. Alſo au
revoir.“

Abend in Angriff,

„Sie wollen verreiſen,

Eines nahm Jella noch am gleichen
denn es war ihr nun das Drängendſte, ſeit ſie die beiden
Menſchen, die ninzner zuſammenkormmen durften, beiein
ander geſehen, in einer Erregung, der nur bedeutſame
Worte vorangegangen ſein konnten. Dieſer Argwohn hatte
ihr auch die Fahrt vergällt, die ſie ſehr bald abbrach, indem
ſie die betrübten Kinder auf einen nächſten Tag vertröſtete.

Nun fand ſie ſich, nachdem Harnid zu Bett geſchickt war,
mit Anneliſe allein zu ungeſtörter Zwieſprache. Sie ſaßen
in der luftigen Veranda, die ſich dach dem ſchönen part
artigen Garten zu öffnete und, mit ihrer duftenden Blumen
Ein ſelber ein kleines Eden, an dieſen ſchon ſo milden

enden einen ſehr angenehmen Aufenthalt bot.
An geſellſchafts oder theaterfreien Abenden ſaß man
jetzt meiſt hier, und auch der Kommerzienrat fand ſich
gern ein, falls er wohl genug oder fonſtwie unbehindert war.

Anneliſe liebte dies traute Plätzchen ſehr. Tagsüber
r beſchäftigt, dä ſie es mit ihren vielgeftaktigen Pflichten
mmer ſehr ernſt nahm, waren ihr dieſe ruhigen Abend-

ſtunden eine angenehme Erholung, zumal die junge Kom
merzienrätin, die ihr von Anfang an eher die wohlwollende
Gönnerin, denn die anſpruchsvolle lanniſche Herrin gezeigt

ſie in der liebens würdigſten Weiſe mit ihr teilte
rau Jella, die im ganzen eine ſchweigfame, zrrückhaltende

oder zum mindeſten kaltſinmig gehalten, ronnre vann
förmlich plauderluſtig werden und regte mit ihrer zutun
lichen Offenheit auch Anneliſe zum Schwatzen an. Be
ſonders von Anneliſfes Berliner Zeit ſchien ſie nicht genug
hören zu können und brachte dann ebenſo häuſig ihren
Bruder, den Baron von Rieger, in irgendwelchen Zu
ſammenhang damit, daß Anneliſe nachgerade ſtutzig wurde,
wiewohl ſie ſich keineswegs klar war über den Zweck dieſer
gefliſfentlichen Ausforſchungen einerſeits und ſchweſterlichen
Lobpreiſungen andererſeits.

Gegenwärtig nun ſaß Anneliſe verſonnen und ſchweig
am in ihrem nijederen japaniſchen Korbſeſſel. Vielleicht
tand ſie unter der Gewalt des träumeriſchen Dämmerlichts,

das das duftende kleine Blumenreich beherrſchte. Man hatte
das elektriſche Licht ausgeſchaltet. Lediglich ein matter
Ampelſchein floß aus opalfarbenem Glaſe mit ſchläfrigem,
geiſterhaftem Strahl durch das Dämmerlicht der Halle.

Draußen funkelten e die bunten Sterne, doch gab
es keinen Mond, und ſo war auch hier die Helligkeit ſo
ſchwach, daß man nur unklare Formen ſah. Was aber das

n 1 i 2 r r d War zblüten- unb blinnenreiche Laub an Geſtalt und Farbe ver-
ar Hrorr in di uhariſchen arbeit rotOr, endbete es in vier zauverihen Nachtſtille an ver

r on v 8 8375 r r u b ur iſctenoeeten i. er es r mnicht ihre Beusornig,l 72 rn t er biitDer nene ter g, als e e. ten geſchloſſen 3
r 11 rn z Sir r halte i rC er orre nes Gin tet arbeucie nter ihrer SArn, en

wahres Chaos von Gedanken, Vorſtellungen, teübe und
bikter, und es ſchien nicht, als ob das Licht über die

woßgende, wallende, nieberdrückende Finſternis ſiegen werd
Seltſam, ſie, die noch immer mit heiterer Tapferkei

gegen des Lebens Schwierigkeiten angekämpft, war jetzi
von einer Verzagktheit befallen, der ſie gar nicht Herr
werden konnte. Jn dieſer Mutloſigkeit, dieſer Unluſt die
heitere Geſellſchafterin zu ſein, die man in ihr erwarkete,
ſiek ihr entſetzlich ſchwer. Nein, ſie konnte einfach nicht.
W. n hätte ſie mögen, nur nicht reden.

a brach Frau Jella endlich entſchloſſen das Still
ſchweigen und leitete das Thema ein, auf das ſie ſich ſei

e e h Tagen wade ch alle rein ungefähr vierzehn Tagen reifen,liebe Anneliſe,“ fing ſie an.
„Ja, gnädige Frau Anneliſo ſprach es läſſig aus

ihrer Verſunkenheit heraus
Natur war Anneſe hatte ſie früher felde r bochmütig

„Laſſen Sie doch die formliche irede. Geven Sie mir
den Vornamen, wie ich es längſt bei Jhnen kue, weil Sig
mir lieb ſind, Annelife, wie eine Schweſter.“

„Sie find fehr gütig, anäd
„Wie
„Liebe Jella,“ vollendete Anneliſe unſicher, denn ſie

hätte die erzwungene Vertraulichkeit, die ſie eigentlich un
ſtatthaft und überflüſſig fand, lieber vermieden.

So ſchüchtern der Name von ihren fiel, Jella
ſchien befriedigt, denn ſie ſcherzte: „So iſt's recht, und
wenn Sie mich nur ein, bißchen liebhaben, werden Sie
ſich, vor dem Rückfall hüten. Was ich alſo ſagen wollte

Harald bleibt. diesmal hier. Der Arzt rät mir zu
abſoluter Ruhe, und da ich Sie habe, liebſte Anneliſe, laſſe
ich meinen lebhaften Jungen ja in beſter Hut.

gewiß, da dürfen Sie unbeforgt ſein Sie könnten
nicht gärtlicher über das ſüße Kind wachen, als ich s tun

erde.“w „Schön, der Fall wäre alſo erledigt. Nun liegt mir
noch anderes am Herzen, möchte ſich das ebenſo chnell
klären. J wiſſen, Anneliſe, ich will zunächſt nach Jnſter
burg zu LotharSie ſprachen davon, und es ſoll wirklich dabei bleiben

Was ſagt denn der Medizinalrat zu dem Auſſchub der Kur?“
Jella hob die Schultern. „Gar nlchts, weil er nichts

hiervon zu wiſſen braucht. Es kommt ja wenig darauf an,
ob ich acht Tage früher oder ſpäter im Weißen Hirſch er
ſcheine- Dagegen muß ich mich entſchieden mal nach meinem
Boy umſehen, da er durchaus nicht herkommen will. Seit
Weihnachten war er nicht bei mir. Das iſt unverantwort-
lich lange her und macht mich unglücklich. Nicht mal nach
dem letzten ſchwer n Examen hat er ſich hier erholen wollen

und ſteht doch ſo allein ohne Heim und Herd, der arme
unge.Sehen Sie, Anneliſe, das bekümmert mich, denn natür

lich hängen wir Waiſen aneinander, und ich, die ältere bin
ihm nicht nur Schweſter, ſondern auch die mütterliche Ver
traute geweſen. So kenne ich natürlich den Grund feines
Fernbleibens, er iſt mir aber ganz und gar nicht plauſibe
Es iſt ja Unſinn, Lothar braucht Jhrethalben nicht fort
zuble wie, liebſte Anneliſe 2

Darauf achtete die andere nicht. nur rüake ſie lächelnd: (Fortſetzung folgt.
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I. Schnee Macht

jürbtrumvtwaras u. Tricotage

röhlingsblüher,
StiefmüRerchen.
Vergißt xinnicht,
Tanſent hön.

Neken,
ſchön blühende Standen

Rhabarbarpflan„en,

A. Tre ſt
Noröſtr. u. En teupl. 3

Hubert Totzke
Markt 19.

t. 8-6 Uhr. 4
3

Zahnatelier

Sprechrent:

Ausgenämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Altr. ältere Bahnhofſtr. 8

III

rahtgeſlchte,
Stacheldrähte,

S Drahtzüune,
Drahtgeſlechtgitter,

auch in kleinen Mengen
Müller's Wwe. 2 Sohn

Friedrichſtr. 26 Fernruf 139

PEretklageiges Spaa a

Zpareinlagen mit tälicher Verzinſung werden on

Kreissparkasse Merseharg

Bahnhoſſtraße 3Poſiſcheck-Konto: Leipzig 88.6 Fernruf 54
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

it auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

Kündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Kbhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäſtsvorkommniſſe.

E. An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung ſälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezliaklanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.

Erbffnung von proviſionsſreien Girokonten ſür Jedermann
Völlig koſtenloſe Ausſührung von Gelö- Ueberweiſungen

an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von
Shecks und We hſeln.

Unentgeltliche Abgabe von Formulgren und Scheckheften
Schuellſte Erledigung von ſchriſtlichen Aufträhen.

Gegründet 1857.

Vor Antritt rer Reise
nieht erst im letzten Augenblick am Bahnhof

nehmen Sie

und PVlussrersi eherungen in

Gepäck Versicherung
einschl. Aufenthalt in Hotels, Pensionen usw.

Uni ion Actien- Gesellschat tür See Stettin

Auso abestellen
Garantivemittel über 14 Millionen Mark

Curt Fuss, Gasthaus zum halben Mond, Merseburg.

Die öffentliche Seſehalle

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit
ſchriften liegen aus.

Wonatsleſekarte Preis 1, eJahresteſearte rr ramilen-Jahresleſekarte

Tagesleſekarte 20Die Karten ſind im Herzog Chriſtian u haben. Kindern und

Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jugendyſlege.

(EC. V.
ne Tsilephon 479

Reparaturen
an

MNähmasehinem Pahrrädern
Sprechapparatem

lühri gewissenhaft ags.

a Schneider,
I

Halle a. Gr. Steinstr. 84. Bigene Reparaturwerkstatt.

Auſträge erbitte nach meiner Wohnung:

Oskar Wehnemann
2Kerleburg.

S Steinbildhauerei S
empfiehlt ſich zur An erttgung von

modernen Grabdeunkmälern
in Grauit, Syenit, Marmor und Sandſtein.

Brühl 12 1. Etaz
oder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altershe im.

Ein Versuch
wird Innen zeigen, daß Sie mit einer
Insertion im »Mersedurger hagediaite
Erfoig haben. ine gote Zeitungs-Reiame vringt stets Trikoig. Auf
Wunsch Vertreterbesuech zwecks ge-
nauer Besprecnung. Fernrut 100,

R S
Moöohbel

gut bürgerlicher und vornehmster Art
Leipziqg, Goethesitraße I.

An- und Verkam

Carl Vnger, Halle a. S.
Mogdeburgerstrasse 67. Tel. 5735.

I Klektromotoruon m. n

Fagebot.
Speisezimm er
Herrengimm er
Pamenzgimm er
Sehlafzimm er

Küchen
Zirha 150 Zimmer
in einfacher bis gang
reicher Ausführung

M öhb eltab i kc

Iart Marie ten.
inh. Richnara Zfemn er
le S. über Bartt t

De rnFrauen
guten keine nutzlosen teuren Mntel,

sondern wenden sich bei Regel-
störungen und Ftockungen

n A. Sohiienz, Anmm burg I.
Ausgaahbe. Machen sie noch einen
Versucn mit meinem anerkanntwirk-

samen Spezialmittel. Voll-
kommen unschaäd ich. Geld zurück.

Garanſie. Er. olg in Tagen.
Onne Beruisstörung, Zahlreiche
Dankschreiven, Diskreter Ver sand.

re nsmittet-Preisliste versenden portotrei
Holsariawerke, Nortort i. H.



Bock Verkauf.
Der autionsweiſe Verranf meiner

JährlingsVöcke
aus meinen von der D. L. Geſ. anerkannten
WMerinofleiſch- u. Oxfordſhire-Herden ſindet

am Donnerstag den 6. Mai,
vorm. 10 Uhr

auf dem Virtſchaftshoſe ſtatt.
O. Weidlich, Landrat a D, Mxxſurt.

die gresse RNogel
Kunstseidene gestrickte el

ſä Damen, joncge Mädchen und Kir der

Kunstseidene gestrickte Blusen
Kunstseidene gestrickte Kindermäntel

empüehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen wodernen Fatöen dreis wert

ne

H. Schnee Wachf.,
A. W. BEbermanu

Gr. Stetfnstr. 84.

r e e

r HA II. g. S.

euch er Kame, Hentſch öſe ar
Dautſche kauft Fahnwohl!

We h änSzirch

S e 5S th
beſte Zahnpaſta

Uberaltsnhaben

In Merſeburg et el. Gott-Marot Drogerie: Rich Buy er. Central Dro erie. Fr. Leberl,
Herm. Weniger. Neumarkt- Hhgeris Olto Stiebritz. P Parſümerie-

B. Grlaubnis zum Ginkaul

Tanz Vnterriclat.
Montag den 0. Mat beginot ein Tamamirkel für alio

jefst vorkommenden Tünn e.
S. renge gaudtiche Aus bildung eugesichert.

Kein Kleiderzwang.
Anmeldangen erbitto ch von Damen vad Herren bis Frelag,

des 7. Mali, abends von 6—6 Uhr m StrandsehlöBohen.
Oetatiges Anmeldungen es tgegeosehend.

Biiyr Herold Tanzlehrerin.
NB. Erielle auch Priva“-Un“erricht.

energenr e rer
Wenden Se sich wegen 2roe wert u. godieogenaor

FA ö b e l
Sohoi2 Ww.

4 Telephon Ne. 465. Merseburg a. S. Hoithardistr. 34.

e MKeine Wanze mehr.
„Nicodaal“, Erfolg verdläffend. Kesilose Vertilgung

m Beste Zeit zur Gruiverntcehtung. WKlodetieicht anzuwenden, althewäd rt. Dopoelſpack Mk. 4,
Verkaut bei: Drog. R. Kupper, Markt 17.
Bitte ausdräcklichn nur Nicodal zu vetiangeas.

ferde en ne
zum Sohlachten

undKriegsanleihenndere Werkpapiere tauft und verkauft

Robert Rosenberg. BVankgeſchäft,
Halle a. S. Leipiigerir. 76

Bei Rheumgtismus,
Gicht, Gliederreißen Verſlauchnn
aen, Steifheit der Gelenke, Gleder
lähmung, gebrauche man

Bilz Rolenſtengelſpiritus
eit altersher bewährt an ewandt
Flaſche 760 Mk. Verſand

Sirane Apotbeke. Hranret.

Parkettfußboden

Eiche und Buche,
lieſert und verlent.

Außerdem habe auch größere
Poſten gegen Kaſſe laufend

abzugeben.

Karl Ganlin
Vitterfeld. Telefon 673.

Jnhalationsapparate ohne Ware
ichen Erfalg gebraucht. Nun habe

znir ſofort geholf. hat. Darum agh
ich ſedem Leid ngefährten, der ſich

Wriſtlich an mich wendet geg Ein
endung v 20 Pf. Porto eine Probe meines Mittels unentelnich,
damit er ſich ſeibit von dem Erfolg
überzeugen kann.

P. Breitkrenuz

u chroniſchem Bronchiaikartarrh

Arthur nokmann

leldend, hatte ich mehrere Bäder
beſucht, pneumatiſche Keommer u,

RKosschlächterei,

ßrükl 6. Ieletos 261,

ch ſelbſt ein Mitel gefunden, z

von Schlachtpferden. Berlin S. O. 34
Benötigne

Gold
n

Silberwaren
Platin

u. zahle den höchſten Preis

S glinerſraße H4 l.

EE

Pfeifer Leipzig. Kloſterg 16

Asthmaa
lann geheilt werden.

Sprechſtunden in Halle,
Magdevburgerſtraße 69

jeden Sonnabend v. 10 uühr

Dr. med. Alberts

friedwann 4
e

BankhausHell a. S., rn
An- und Verkauf

von
kriegsanleihen, Pfandorieten
Stautsanlein., ausländ. Wert-
papieren u. Valuten-Coupons.

on b00rre u.
GObwänrang von Crecit
Darlehen u. Hyootreken

oherkrerk ar

1 4 zöll. Ka enwagen,
l 4 zöll. Leiterwagen,
l 2 zöll. einſpänner Sei

terwagen
1 2 z. Jan henwagen

mit Eiſentonne
ſehen zum Verkanf

J auf Schuldſ.hein, WechſelJ pothek bis 5 Zahre, ſchnell

500000000 e
S 5S Hveisezimmer S
Z errenzimwer S
S Scehlakzimmer
S Küchen und S
Z eimelne Möbel jeder S
a

e empfiehlt in grobec Aus c

S Du SS 6.Schaible
z

MöbelfabrikShalle9., ör. Mar tersir. 20
uam Katskeller. e

Arte pohe

Spezialarzt, Heriun SW.

Oberaltenburg 18.

Geld
Hy

oistret und bar.
Weſt. Lützot
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 69 4
Gegr. 4800

Tauſ. Danüſchreiben.

vühneraungen,
Bauen,

Hornhaut,
War zen,

werden ſchmerzlos, ſicher nd
ſchuell be eitigt durch

Bilz Hühneraugenſalve
Doſe 3,50 Mk. Verſand

Er t.Stottern
Dauerhlg. Neu,. ärztliche pſych.
Verf. Auskunſtfrei. G. NMaeckel,

Nenbölln. Neckarpr. ö.

den
ſtillen, ſo
Male ni
unruhvo
Brink, ſo

ten W
Zwilling
Daß die
deshalb
ſcheidet
wär' es
nicht die
CKas wa
lieb, und
blut, wie
und urſ
wie er d
Schwank
umgeftal
angetan;
für den
einmal z
zag und
erwes A
zu verli

Und
einander
wollte d
lein Am

dir etw
um Grt
Jüngling
Zeug red
Ende mee

Und
und küßt
zeihung,
lein Herr
kommt

„Sit
„Sag

anttoorte
Da

in ein ſe
nicht

ein g
draußen

„We
Cie ja g

Am
zu haben



mtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Ponangana
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Bio

Stück 30. e Merſeburg 1. Mai e 1220
ſich nicht mehr im Landratsamt, Hauptgebäude, ſondern im Beköſtigung vom 2. Tiſch gewünſcht, erhöht ſich der Satz auf
1486 Die Verwaltungsabt eilung des Kreisein aufs beſindet Wirö für Kranke neben gleicher Unterbringung die

m 7 za 5 A (2. Kl und in eet netenHauſe Domſtraße 4, Zimmer 5 und 6 o er erung r reFällen, insbeſondere weun dem Junſche der Kranken auf
Telephonuanſchluß Merſeburg 129 Zur weiſung eines beſſeren, mit nur wenigen Kran' en beleg-

Merſeburg, den 24. April 1920. ten Zimmers entſprochen 'wird, auf 6 (2. Kl) und 7Teuerun gezuſchlag,
Der tommiſſariſche Landrat. Wird Beköſtigung vom 1. Tiſch und daneben ein beſon-

J. B. Kürſten, Kreis Deputierter. 4 gewährt, gen der Tagesſatz 10 4 (I. Kl.)

7 un euerungszuſchlag192 Bei Berechnung der Verpflegungstage wird ſowohl der
4 Venhandelſicnreſe r Inter Feb Aufnahme- als auch der Entlaſſungstag voll gerechnet.

nter Aufhebung der Bekanntmachung vom ebruar Neben den Kur und Verpflegungskoſtenſätzen ſind etwaigeza J. Nr. 110 des Amtlichen Anzeigers werden die Auslagen (z. B. für Vadden ſat Ada Dursre chtungen,
chſtpreiſe für Verbrauchszucker im Kleinhandel für Merſe Aufnahmen und Beſtrahlungen, für Radium- und Thorium-
g Land vom 1. Mai 1920 ab wie folgt feſtgeſetzt: behandlung, für beſonders verordnete Bäder, koſtſpielige

1. Melis (gemahlener Zucker) für 500 Gramm 1,92 Heilmittel uſw.) zu erſtatten. Auslagen für Verbände ge2. gemahlene Raffinade r 500 194 langen nur von Kranken 1. und 2. Klaſſe zur Einziehung.
re nes 8 z 3 x Halle (Saale), den 8. Dezember 10914.

Kanie Der Knratox der Univerſttät.Merſeburg, den 24. April 1920. a9ye r.Der kommiſſariſche Landrat. Die oben hinzugefügten Teuernngszuſchläge werden ab
e 7 o 1. Februar d. Js. erhoben.

S Von dieſem Zeitpunkt ab wird auch auf alle beſondersKürſten, Kreis-Sekretär. We eher für Röntgenbehandlung ein Zuſchlag
von z erhobenso Bedingungen

zver di Arlnahme Kranter in dig aliniſhen Anhaiten u 104 Verſicherung gegen Schäden
usnahme der iatriſchen un ervenklin ultu nunſirihe dir on Halle (Saaley infolge Aufruhrs und Plünderung.

1. Jeder Kranke hat bei ſeiner Aufnahme einen Koſtenvor Die Norddeutſche Verſicherungs- Geſellſchaft in Hamburg
ſchuß für mindeſtens 20 Tage einzuzahlett oder die ſchriftliche übernimmt Verſicherungen gegen Schäden infolge AufruhrsErklärung einer Vehö örde z. B. Magiſtra', Wemeinderoruans und Plünderung. Die Verſicherungsbeiträge ſtellen ſich je
Ortsarmenverband,) Unfall- Berufsgenoſfenſchaft oder ſtaat- nach der Größe des Ortes und des Gegenſtandes bei einer
lich genehmigten Krantenkaſſe vor zulegen, worin die r 2te dreimonatigen Verſicherungsdanuer auf
freie Bezahlung der entſtehenden Koſten (Ziffer 4 Abſat 1 o ſür Gebändeverſicherungen,an die Verwoltungs Fnipektion der Kliniſchen Anſtalten 21 i 7 en
W laſſung oder einem beſtimmten Endtermin zugefichert u

-7 arenverſi gen in Waren un2. In Fällen, wo dieſer Bedingung nicht entſprothen wird, J Kaufhäuſern,
kann die vorläuftge Zurück weiſung der Kranken erfolgen. 2 Waren in kleineren Geſchäften

2. Der Koſtenvorſchuß (Ziffer muß vor Verbrauch voll 2 Lagerverſicherungen,erneuert werden. Formulare für Koſten äberwrahmeErklä- bei and wirtſchaftlichen Betrieben
r gibt auf Ankrag die obengenannte Dienſtſtelle koſten S i e für e d Serg

ab. Maſchinen und Geräte,4. Jn her mediziniſchen Klinik. 7 Vieh und Ernte, ſowie Futtervorräte.
In der Chirurgiſchen Klinik, Die Anträge find bei der Generalagentur Richard Schulzn c Fraue in geburts hülfli chen Klintk, in Magdeburg, Königſtraße 20, zu ſtellen.

n der Angenkkini Merſeburg, den 24. April 1920Jn der Klini. für Hhreu-, Naſen und Kehlkopfkrank- ph heiten, Der kommiſſariſche KreisFener-Sozietäts-Direktor.Jn der Säugrings klinik Dr. Mosle.zetrie de r Berpfle e r v r Pakt
u. 4,5) Tenerungszuſchlag für welchem der Patienneben der Unterbringung in einem mit mehreren Kranten Erhöhung der Mehl und Brotpreiſe.

r ärztlicher Behandlung die Be öſtigung Auf Anvrdnung der Reichsregierung betragen die Mehle
Ausnahmsweiſe können die Direktoren der Kkiniken in und Brotpreiſe vom 8. Mat 1920 ab:

nerhalb der etatsmäßig feſtgeſtellten Grenzen unbemittelten, J. Großhandelspreiſe:
des kliniſchen Intereſſes wegen aufgenommenen Kranken 100 xg 905 Roggenme hl Mk. 212. d
eine Horabfetzung der Verpflegung efätze auf 1,65) 4 bezw. 100 90 Wetz zenmehl 230.1,25 der auch volle Freiſtätte gewähren. 100 Wetzengns u mnehl 230.
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II. Kleinhandelspreiſe:
Pfund 90 Roggenmehl1 Mk. 1701 90 Weizenmehl 1.30Krantenmehl 1460J Roggenbrot 1.2

5 W 5.s 2 6.20 Gramm Weißbröt oder Semmel I120

200 2.60450 Huwvieback r 1.60Merſeburg, den 28. April 1920.
Der kommiſſariſche

Dr. Mos!le.

wo Verordnung über Jnlandeier.
Die Verordnung vom 16. Dezember 1919 über die Feſt

ſetzung eines Richtpreiſes für den Verkauf von Jnlandeiern
durch den Erzeuger (Reg. Amtsblatt Magdeburg Seite 3672,
e ebn8 Seite 864, Erfurt Seite 302) wird hiermit aufge
oben.

Magdeburg den 29. April 1920.
Der Oberpräſident.

Z. B.

3 gez. Breyer,

Landrat.

Merfeknrg, den 29 Aprtl 1920.
Der kommiſſariſche Zaudrat.
J. B. Krſter, Kreisſetretär.

197 Jnjolge Fortgauges des Bezirks-Tiezzuchtinſpeltors
und biebertigen Leiters des Kontroll veretnsweſens Herrn
Edbinghaus- Sangerhauſen i die Geſchäftsßelle des Kontroll

veteinsweſens ſar die Prrding Sachſen nach Halle a. S.
Kaiſernirohe 7 verlegt und ruft der Leirung dieſer Geſchäfte
Herr Bezirks-Tierzuchtinſpektor Weſſel Betraut worden. Wir
kitten alle diesbezs glichen Fragen und Schreiben an Herrn
BegzirksTierzuchtinſpektor Weßel- Hade a. S. Kaiſerſtraße

Eeſchaftsſtelle d. Kontrolvereinsweſens
zu richten.

ſür die Provinz Sachſen.
r Merſeb ar. den 13. Aprit 1990.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürkten, Kreißſekretär.

ses Ansloſung von Kreisanleiheſcheinen.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 20200 Kreis-anleiheſcheinen vom Fahre 1883 1. Anleihe ſind ſolgende

Nuimnmern gezogen worden
h. A a 3000 A Nr. 34. 36.

B. 1000 8*8. 62. 110. 117. 136. 137. 142.
C. 600 171. 183. 191. 227. 242 242. 245. 266.

27r7. 83 331.

D. 200 701. 571. 574. 584. 690. 611. 619.
e r 687. 791. 862.Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern mit der Auf

forderung ge:ündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1920ab bei der hieſigen Kreis:ommunaltaſſe gegen Rückgabe der
Anleiheſcheine ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der

Zinsanweiſfungen in Empfang zu nehmen.
Eine Verzinſung über den 1. Juli 1920 hinaus findet

nicht ſtatt. Der Wert etwa ſehlender Zinsſcheine wird vom
Kapitalbetrage gekürzt.
Aus früheren Ausloſungen ſind noch nicht eingelsſt:

X Anleihe: t. C. e D. Nr. 428. 424
D. 6&11. 1187. 1101.

Rerſeburg, den 4.
1240.

November 1919.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Dr. Mosle.
e

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz.
e

Achtung! Achtung!
Kriegshinterbliebene.

Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen
Krieosverſicherung a. O. 1914, welche inſolge des
Todes der verſicherten Kriegsteilnehmer Anſpruch
auf Zahlung der Verficherungsſumme gemäß S 4
der Verſicherungsbedingungen erheben, werden
erſucht, die gelöſten Anteilſcheine mit der ſtandes-
amtlichen Sterbeurkunde an den Unterzeichneten
unverzüglich einzureichen, ſofern dieſes noch nicht geſchehen ſein ſollte. Fin Kriegsteilnehmer, die bereits für tot

erklärt ſind, iſt anſtelle der Sterbeurkunde die gerichtliche
Todeserklärung vorzulegen. Vermißte, die noch nicht für tot
erklärt ſind, müſſen gleichfalls angemeldet werden.

Anſprüche, die nicht
ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920

unter Einreichung der vorerwähnten Unterlagen
Wer werden, können nicht berückſichtigt
werden.

Merſebutg, im Februar 1920.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen-

Merſedurg, Den 11. März 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
er r u

Leser!
wahrt das interesse Eurer Zeitung,

so Wie Wir
das Anteresse von Euch wahren Darum

anserer ins erenten Dadurch unterstätzt lhr Eure
kauft in den Geschäiten

Zeitung.
o

Grützwurſtverkauf am 1. Mai 1920.
Verkaufsſtelle: Lehmann. Dammſtraße 6

3 Sandert, Burgüraße 16
r Staacke, Neumarkt 38

Verkaufspreis Pfund 65 Pfg.
Merſeburg, den 29. April 1920.

L. 1. 428 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
-èrS, g,T*„ An g1- J

Lehrling oder Lehrfräulein
mit guter Schulbildung

für Buchhaltung und kaufmänniſche Arbeiten geſucht. Näh'in der Expedition dteſes Blattes. geſuqh

Der nächſte

Parteikurſus
der Deutſchnationalen Volkspartei

Landesverband Merſeburg
ſindet vom Mbntäg. 3. bis Sonnabend, 8. Mai im Saale des
„Landesverbandes, Halle, Leipzigerur. 17 U ſtatt. Koſtenloſe
Teilnahme nur für Mitglieder der Partei. Man beliebe Vor
tragsfolgen oom Landesverband anzufordern. Der Partei-
zurſus dient in erſter Linie zur Schulung in der politiſchen
Rede und Erökterungsrede, Mitglieder, welche am kommen
den Wahlkampfe mitarbeiten wollen, iſt der Beſuch dringend
empfohlen.

r
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urd ihn n n

Nr. 6. Deelernrg den 7]. Mai ehe
er c nehe rEin Quentlein Uebergewfcht.

Von Georg Ruſeler.
(Nachdruck verboten.)

Franz v. d. Heyden glaubte am Morgen endlich entſchie
ven zu haben; als er nun aber in der Villa ter Brink der
illen, ſanſlen Amanda gegenüber ſaß, wußte er mit einem
dale nicht mehr, wie er eritſchieden hatte, in ſolch zitternder,

unruhvoller Bewegung war ſein Herz. O dieſe Villg ter
Drink, ſo hübſch hineingebettet in den grünen, blühenden Gar
ten! Wie die ihn ſeit Wochen in ihrem Banne hielt! O dieſe
Zwillinge Herta und Amanda und die ruhig lächelnde Mutter!
Daß dieſe auf einige Tage verreiſt war, hatte er gewußt, und
deshalb gerade war er hergekommen in ſolchen Fällen ent-
ſcheidet man raſcher, wenn die Mutter nicht dabei iſt. Sonſt
wär' es ihm lieber geweſen, er hätte die Herta getroffen und
nicht die Amanda. Weshalh? Ja, das wußte er nicht genon.
Kas war es ja eben: beide Schwveſtern gleich hübſch, gleich
lieb, und doch etwas verſchieden. Jn Herta ſteclte Künſtler
blut, wie in ihm ſelber; ſie iſt von bezaubernder Friſche, raſch
und urſprünglich, und geht unbekümmert auf ihr Ziel los,
wie er das auch verſtand, als er noch nicht in dies unſelige
Schwanken hineingeraten war, das ſetne Seele ſo gänzlich
umgeftaltet hat. Ach, Hertas blitende Augen haben es ihm
angetan; aber auch die andere hat ihre Vorzüge: ſie hat Gaben
für den Haushalt, und das iſt nicht zu verachten, wenn man
einmal zuſammenlebt, und dann iſt ſie ſanft und ein bißchen
zag und ſcheu, und das kleidet nicht nur gut, da bleibt noch
eiwos Ausſicht, ſpäter die Zügel nicht ganz aus den Händen
zu verlieren.

Und ſo ſaßen nun in der Villa ter Brink zwei Menſchen
einander gegenüber und plauderten und Jachten, und doch
wollte das Geſpräch nicht auf den rechten Ton kommen. Fräu-
lein Amanda hatte das leiſe Gefühl: Der andere da, der will
dir etwas fagen und wagt es nicht. Sollft du ihm helfen
Um Golteswillen, nein, das tut man doch nicht! Und der
Tüngling denkt: Wie das Herz dir klopftl. Lauter dummes
Zeug redeſt du, und du weißt nicht mehr, was du willſt. Ein
Ende machen! Raſch!

Und der Bildhauer Franz v. d. Herden hat ſich erhoben
und küßt dem gnädigen Träuleindie Hand und ſagt: „Ver-
zeihung, daß ich zu lange auſgehalten habe! Jch wollte Fräu
lein Herta noch etwas fragen, aber nun ſie doch nicht wieder
kommt

„Sie meine Schweſter klingt es etwas enttäuſcht?
„Sagen Sie es doch mir, vielleicht, daß ich Jhnen darauf

antworten kann
Da wird der Jüngling verlegen und ſeine Zunge gerät

in ein ſeltſames Stammeln: „Sie? Neitn, das geht doch
nicht das würde in der Tat da iſt es beſſer, wenn ich

ein andermal und will ſchon zur Türe hinaus, als
draußen die Hausglocke ertönt.

„Warten Sie! Das tann Herta ſein und dann können
Cie ja gleich

Amanda eilt hinaus, und der Jüngling glaubt bemerkt
zu haben, daß ihr Auge zornig aufleuchtete. So etwas hat er

unc ſersennger vöceblofGamilienbeilage zum 2Nersobiuger Sögebloff)

n

ne an ihr kennen gelernt, und in ihm iſt wieder das Herz t
der Schwebe, ſein armes Herz.

Und während der Zeit da draußen bei der Tür die Zwir
ltnge in leiſem Geſpräch.

„Jch geh nicht wieder hinein, ich habe Kopfſchmerzen
ſag ihm das!“

„Kopfſchmerzen? Die haſt du ſonſt doch nie!“
„Doch Zahnſchmerzen zuweilen und die ſind im Kopf,

und jetzt hämmert mir auch die Schläfe dabei. Und was fol
ich da drinnen? Dir will er etwas geſtehert, 203 iſt klar.

„Etwas zu geſtehen, das bringt er nicht mehr fertig. Ja,
ſruter da wur er noch ein Mann. Jetzt aber i er ein ſchwart
endes Rohr. Aber trotzdem du 5 aft ihn do ſieb. Komm
alſo

Da ruft die Amarda, ſo laut ruft Ken das. daß die
Schweſter wärnend den Finger auf die Lipren legt: „Jch ihn
lieb? Jch will nichts ehr von ihn hen Du kannſt mirihm mach en, was du wil.“

„Gut, dann will in ihn tüchtig za ppeln buen.
„Heitate ihn doch! Darauf allen ſteht bach dern Stcute!“
So die ſanfte Amanva. Tigerin iſt ſ orden, dern

Mann da dritten könnte ſie zerreißen, tut ſich e aber r
tweh. Sie geht raſch in ihre Kammer un 9 wirft ſich n gelleddeg
aufs Bett und weint ſtill in die Kiſſen h. ein.Die andere aber der.kt: Machen an ich mit rmn, v s ich

will? Hab Dank, Schwefterlein! Tann nut ch m. e Zeit
Franz, entfciuldigt die Schweſter und beginnt zu ſtr. alen wie
die Scnne. Das ſprüht und funkelt und leuchtet, und dem
Jüngling wird Herz und Seele war dabei. Das ift arrders
das reißt mit ſich fort.

Da trifft ihn Herr as [eichte, ſpöt ſche Tage Sie wollen
mich etwas fragen, hör' ich

Ach, ſefort ift das Schwanken wiere: T
„Es ift etwas garz Dummes, das mir du. h den Stern

ſchoß. Jch kann es fetzt wirklich nicht.“Nun moartken Sie mich aber neugierig, ich will's hören.
Auf der Stelle

„Sie würden mich guslachen, urd dem will ich mich nicht
ousſetzen, auf keinen Fell.“

Dem werd' ich ſchon die Zunge Iöſen! dent Herta und hat
gleich einen Einfall. Ste klingelt dem Mädchen, und I
Kuchen und Wein auftrugen.

„Nur meinetwecçen!“ fagt fie fröhlich. Meine Fahrt hat
mich ermüdet, ich muß trinken und knabbern. Sie helfen mir
aber, nicht wabhr?“ Und ſchenkt ihr ein. und ſchiebt ihm zu,
und er ißt und trinkt: das Mädchen ift unwiderſtehlich in ihrer
bezanbernden Laune. Und ſie lachen und plaudern von der
Kunſt natürlich: er iſt Bildharer. fie Malerin. Aber die Kunſt
ift jetzt nur Brſicke worüiber ſie Sturm Igufen will, geradewegs
auf ihr Ziel los. Es vrickelte ſie, es jagt fie, ihre Augen
funkeln. Bald hat der Wein ihm die Zunge locker gemacht,
und plötzlich fordert ſie: „Nun, aber endlich geftehen, und ſelbſt
wenn es etwas ganz Dummes ift.“

„Jch kann es nicht es ſteht etwas zwiſchen uns.“
„Ja eine trennende Mauer,“ ſagt fie, „und ift doch nur

das kurze Wörtlein „Eie“, das Künſtler niemals deurmren



ſollte. Sofort ſoll die Mauer fallen und hevt das Glas:
„Auf du und du!“ und ſie trinken und reichen einander die
Hand.

Da durchbrauſt ihn ein Sturm, und er weiß kaum, was er
ſagt, als er übermütig ruft: „Da fehlt noch etwas! Wenn
Männer Brüderſchaft trinken

„Warum nicht?“ ſagt das Mädchen heiter, und ſie küßt
ihn auf den Mund.

Und jäh iſt er aufgeſprungen alle Himmel. tun ſich vor
ihm auf. Jetzt muß er es ſagen, jetzt! Muß ſie wiederküſſen,
ſie an ſich reißen aber er küßt ſie nicht, wagt es nicht, ſie
zu berühren. Seltſam! Seltſam! Etwas ganz Sonder-
bares begibt ſich in ſeiner Seele. Mit einem Male taucht die
andere auf vor den Augen ſeines Geiſtes, in zauberiſchem
Lichte, aber hoch, unerreichbar, und es packt ihn eine unerklär-
liche Angſt, daß ſie ihm ganz entſchwinden könnte.

Da ſagt er mit ſchwerer Zunge, leiſe ſtockend, aber unter
einer unwiderſtehlichen Macht: „Jetzt will ich es dir ſagen.
Jch bitte dich, ſprich für mich bei deiner Schweſter. Jch habe
e ſo lieb, daß ich ohne ſie nicht leben kann!“

Als Herta ter Brink das hört, iſt ihr zumute, als ſei der
Blitz eingeſchlagen. Sie preſt die Hände aufs Herz, beide
Hände, atmet tief auf und eilt dahin, wo ſie die Schweſter
findet. Die reißt ſie empor: „Was heulſt dul Dazu haſt du
gar keitze Urſache. Dich, hat er lieb. Hochzeit kannſt du
machen. Komm!“ Und zerrt ſie mit ſich und wirft ſie dem
Manne ans Herz, der noch immer daſteht, totenbleich, und
ſtarr, und ruft „Da habt ihr euch! Küßt euch, liebt euch
macht was ihr wollt

Und hinaus gur Tür iſt fie. Fliehen, nur fliehen! Aber
wohin? Sie eilt die Treppen hinauf, höher, immer höher,
und aus dem höchſten Giebelzimmer tritt ſie hinaus auf den
luftigen Söller.

Hinab in die Tiefe! Da leuchtet ihr von unten ein Beet
mit Roſen entgegen, weißen und gelb en Roſen. Hinabſtürzen
und verblutend all' die Roſen färben! O mein Herz, und
wenn du im Stutz nichtederbluteſt? Da ſchreit es in ihr jäh
auf: „Leben! Leben! Jhnen zum Trotz gerade leben! Leben
und nichts merken laſſen!“

Und die Treppen hinunter in raſender Haſt, hinein in die
Küche ein Meſſer ergriffen und hinaus nach draußen an das
Beet mit blühenden Roſen. Abgeſchnitten, die beſten, die edel
ſten, zum Strauße geordnet und zufammengebunden! Das
ſeidene Band ſchlingt ſie herum, das ſie um den Hals trägt,
mit dem goldenen Herzen daran, und ſchlingt des Herz mit
um die Roſen, ihr glühendes, blutendes Herz.

Und dann raſch wieder ins Haus hinein! Da trdten ihr
die beiden entgegen, Sorge und Angſt in den Mienen.

„Wir glaubten ſchon, dir wäre etwas geſchehen.“
„Mir?“
„Du warſt ſo ſonderbar
„Sonderbar? Von Herzen fröhlich bin ich. Und meinen

Glückwunſch bring' ich dir, Schweſter!“ Und ſtreckt ihr den
herrlichen Strauß entgegen und lacht dazu mit beiden Augen

und wenn auch das Herz tiefdrinnen aufſchreien will, ſie
dämvpft es, dies wildzuckende Herz: Stille! Stille fein! und
es wird ſtulle.

Als die glücklicher Schweſter dies ſieht, die lachenden
Augen ſieht, da atmet ſie auf: „Dank, Dank, du liebes Herz!
Die köſtlichen Blumen gleich will ich ſte ins Waſſer tun.“
Und eilt hinaus.

Nun ſtehen ſie ſich gegenüber, die vor ein paar Minuten
Sräderſchaft miteinander getrunken haben, und ihre lachenden
Cugen halten auch ihm ſtand und ſeiner ſtummen Frage.

„Meinen Glückwunſch, Schwager!“ fagte ſie mit fröhlicher
Stimme.

Da rollt ihm ein Stein von Herzen. „Eott ſei Dank!“
cufſt er. „Und hier haſt du den Kuß, den ich dir noch ſchuldig
ſin, Schwägerin Nun alles geklärt iſt, will ich dir
zeſtehen, daß mein Herz geſchwankt hat zwiſchen euch beiden

ehten Augenblick. Eure Schalen waxen in der
Schwebe, doch als ich dich haben konnte. ohn' all' mein Ver
ienft, gerade da kam zu der Schale deiner Schwefier ein leiſes
Dentlein hinzu durch dich ſag', iſt das nicht zum Ver
wundern?“

Als Fe das hörte, Herta ter Brink, da wollten ihr Tränen
tus den Augen ſtürzen: aber ſie zwang auch die Tränen und
agte lachelnd: „Ja, das iſt wirklich ſchr ſonderbar.“

W

NAuswanderer-Elend.
Wie oft iſt ſchon vor der Auswanderung gewarnt worden,

aber immer vergebens. Es finden ſich immer noch Leute, die
ohne genügende Barmittel, ohne hinreichende Vorkenntniſſe,
ohne die notwendigen Beziehungen in das Ausland ziehen,
um dort ihr Glück zu ſuchen und ſtatt deſſen in Not und Elend
umkommen. Vor leichtſinniger Auswanderung kann gar nicht
oft genug gewarnt werden. Als neuer Beweis, wie es den
Auswanderern an, biene folgender Brief einez
Deutſchöſterreic. e Zentral-Argentinien. Er ſchteibt:;

„Am 28 Oktober 1919 fuhr ich von Trieſt mit dem Damp
fer „Franzeska“ ab. Wir wären eine etwa 80 Mann ſtarke
Gruppe, verſehen mit allerhand Werkzeugen und Maſchinen,
um in Paraguay eine Siedlung zu gründen. Alles Mögliche

alzburAls ich ihm auf ſeine Frage ſagte, daß wi
nach Paraguay wollten, war er ganz erſtaunt und ſagte, od
wir uns etwa dort „luftſelchen“ (pökeln) laſſen wollten. Es
gebe dort in den Monaten Februar und März eine Hitze von
80—-60 Grad. Trotzdem wollten wir der Geſellſchaft nicht den
Rücken kehren und hätten dies auch gar nicht tun können, da
wir keinen Cent in der Taſche hatten und kein Wort ſpaniſch
konnten. Als wir die Leute, die uns ſo viel verſprochen
hatten und uns nach Amerika gebracht hatten, am notwendig-
ſten brauchten, ließen ſie uns auf der Straße ſtehen und ſagten
nur „Sehet jeder, daß er Arbeit bekomme, wir können euch
nicht weiterhelfen! Nach Paraguay können wir nicht fahren,
alſo können wir euch auch nicht Arbeit geben.“ Unſere Lage
war natürlich eine troſtloſe.
ich angehörte.

Bunte Zeit.
Beſeitigung des Mündungsferters.

Das Mündungsfener, das beim Abfeuern entſteht, hat den
Nachteil, daß es die Stellung der feuernden Batterie uſw.
verrät und dadurch häufig die Vorteile des indirekten Schie
ßens aufhebt. Die Techniker ſind ſchon ſeit längerer Zeit be
ſtrebt, dieſe Begleiterſcheinung der Pulverentzündung zu be
ſeitigen. Jn der „Akademie des ſciences“ hat W. Delpeck am
22. September dieſes Jahres über feine Verſuche zur Verhin
derung des Mündungsfeners berichtet. Es gelang ihm, bei
dem gewöhnlichen B. S. P.-Pulver durch Beimiſchung von
Prozent Vaſeline oder Petroleumſchweröl jede Lichterſchein
ung zu unterdrücken, ohne daß die balliftiſchen Eigenſchaften
irgendwie geändert wurden.

Wird ſich das S rentterert
„Bavernwerk“ nennt man die großartige Anlage, durch

die unter Ausnutzung der natürlichen Waſſerkräfte (Dämpf
nur als Aushilfe im beſchränkten Maße 5 Prozent) ganz
Bayern mit Licht und Kraft verſehen ſoll. Die Errichtung
dieſes Werkes iſt von der bayriſchen Volksvertretung ge
nehmigt, die Ausführung ſchon in Angriff genommen worden
zum Teil als Notſtandsarbeit, ſo daß die Vollendung in greif-
bare Nähe gerückt ift. Ueber die Preiſe und die vorgausſichi-
liche Rentabilität liegen folgende Angaben vor. Die Strom
unkoſten betragen für Kilowattſtunde für Waſſer-Energie im
Sommer 1,2 Pfg., im Winter 1,8 Pfg für Dampfenergie 3,6
Pfennig. Das Bayernwerk wird nach Ausbau der zweiten
Ausbauſtufe einen Gewinn von 3 635 000 Mk. abwerfen. Für
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Verzinfung, Abſchreibungen, Tilgung, Bed

o daß ein wirklicher Reingewinn von 905 000 Mk. verbleibt.
avon ſollen Stromlieferer und Stromabnehmer je 25 Pro

zent erhalten, ſo daß für das Bayernwerk felbſt 452 600 Mk.
verbleiben, woraus ſich eine Geſamtverzinſung von 9,5 Pro-
gent ergibt. Darin iſt aber nicht der Hauptvorteil dieſer großen

Anlage zu erblicken, ſondern in dem Umſtande, daß ſehr be
deutende Beträge, die bisher für die Beſchaffung von Leucht
mitteln aufgewendet wurden, dem deutſchen Reiche erhalten

bleiben. Es tritt ferner eine erhebliche Erſparnis an Kohlen
ein, was bei der jetzigen Kohlennot beſonders wichtig und
wertvoll iſt.

Die Erdölvorräüte der Welt
bei einet Zuſammenkunft der Oelfelder-Ftnanzkorpo

ration in London als bald erſchöpft bezeichnet. Maior Barnett
erklärte, daß zwar zweifellos neue Oelfelder entdeckt werden

tden, aber dieſe neuen Vorkommen könnten mit der Nachfra e nicht gleichen Schritt halten. Was die Oelherſtellung
F Kohle betreffe, ſo enthalte die Anthrazitkohle überhaupt

in Oel, und es werde ſchwer halten, mehr als 25 Ballons
durchſchnittlich aus der Tonne bituminsſer Kohle zu gewinnen.

ienung, Verwal
tung und allgemeine Unkoſten ſind 2 730 000 Mk. abzuziehen,

und reizen die beſten Völker zum Schwärmen durch Eng ind
Warmhalten der Beute, gute Honignahrung und reichliche Ge
legenheit, Drohnenbau anzulegen. Neben der Schwarmpflege
vergeſſen wir die Honiggewinnung nicht. Die Honigräume
dürfen nicht eher geöffnet werden, bis ein Volk den ganzen
Brutraum tüchtig belagert. Von der Güte der Königin hängt
der ganze Erfolg des Standes ab. Nach Abgang des Vor-
ſchwarmes aus einem Stock verpflanzen wir die überſchüſſigen
Weiſelzellen in die Stöcke der Standvölker, die daraus eine
neue Mutter ziehen, nachdem wir die alte verbrauchte aus
gefangen haben.

Matkanfgouben des Kleingärtners.
Das zeitige, ungewöhnlich warme Frühjahr war dazu an

ezar, zur r der Beſtellung und Bepflanzung
es Gartens reizen. Der erfahrene Gärtner vergißt jedoch

nicht. daß auf allzu üppiges Wachstum im Avril meiſt eine
tüchtige Stoclung im Mai folgt und daß die Pflanzen darunter
deſto mehr leiden, je weiter ſie in ihrer Entwicklung ſchon vor
geſchritten ſind. Verſpätung braucht der Kleingärtner deshalb
zunäoſt noch nicht beklagen, wenn ſich auch der und jener Nach

ar ſchon grünerer Beete rühmen kann. Die bei ungünſtiger
Witterung e r aufgegangenen Pflänzchen gedeihen,
wenn der Rückfall ins Winterliche überwunden iſt, ſchließlich

beſſer als die durch verfrühte Sommerwärme vorher verwöhn-Eine Kombination von Kino und RStrahlert.
Wie der „Jntranſigeant“ meldet, haben zwei bekannte

Pariſer Aerzte eine Kombination von Kino und XStrahlen
nden. Der von ihnen konſtruierte Apparat hat es ermög-in Filmaufnahmen von den inneren Organen von Tieren

dorzunehmen und auch die geringften Bewegungen ihrer Mus-
feln, Gelenke, ihres

ten. Die Hauptſache iſt, daß auf den noch nicht bepflanzten
eeten kein Unkraut aufkam, das ja auch in kalten Wochen

fröhlicher wächſt als uns lieb iſt. Wo es ſich zeigt, muß es
ort unterdrückt werden, am beſten mit der ſcharfen Hacke.

it ihr verſchaffen wir zwiſchen den Pflanzenreihen den Wur
zeln der Gemüſe zugleich Luft und erhalten durch die ober

erzens, ihrer Atmungsorgane zu re
giftrieren. Nunmehrt ſoll der Apparat derart vervollkommnet

35 daß er auch auf den menſchlichen Körper Anwendung
en

Haus, Hof und Sorten
m warKlettttiere, Seflügel- und Stenenpflege im Mon.

Für die Kleintiere iſt nun die Zeit der winterlichen
rer zu Ende. Allmählich gehen wir zum Grünfutter

ber. Um das Ueberfreſſen zu verhindern, geben wir neben
bei ſtets gutes Heu. Beſonders Jungtiere erkranken leicht an

Bläh oder Trommelſucht. Den Ziegen und Lämmern ver-
ſchaffen wir ſoviel Gelegenheit wie möglich, ſich im Freien zu

tummeln. Wer mehrere Ziegen hat, benutze die e
interbrunſt, um eine davon zu decken, damit fie den ganzen

hindurch Milch gibt. Den Ziegenlämmern iſt die größte Auf
merkſamkeit zu widmen. Bocklämmer erhalten zwölf Wochen

lang Milch, Ziegenlämmer 4—6 Wochen lang. Nach vier
Wochen kann man ihnen Heu geben.

Die erſten Würfe der Kaninchen erreichen im Mai das
Altet, in dem man ſie von der Mutter fortnehmen kann. Vor
Ablauf des zweiten Lebensmonates ſoll dies jedoch nicht ge-
chehen. Bei kleinen Rafſen kann das Entwöhnen bereits mit
——8 Wochen geſchehen, denn beſonders hei bei Silbern kommt

es vor, daß die Muttertiere in dieſer Zeit wieder hitzig wer
den. Ihre Milch bekommt dann den Junctieren nicht. Dieſe
trennen wir nach Geſchlechtern, ſie dürfen dann noch zwei bis
drei Wochen in einem genügend großen Käfig zuſammen-
bleiben, man kann die Tiere aber auch ſogleich einzeln ſetzen.

rtvoll ift es, den Jungtieren täglich einige Stunden Aus-
auf zu geben. Bei heißem Wetter müſſen die Kaninchen vor

Her Mittagſonne geſchützt werden. 8Wer Schweine anſchaffen will, kaufe ſich in dieſem Monat
nicht zu junge Ferkel, mindeſtens ſechs Wochen alte, beſſer noch

ältere, die ſchon etwas an Grünfütterung gewöhnt ſind.
Jm Geflügelhof wächſt die Arbeit mit der Aufzucht der

Kücken, der jungen Enten und Gänſe. Bei der Fütte
ung iſt auf die vermehrte Verabreichung von Grünfutter,.
kleingeſchnitterem jungen Gras. Brenneſſelſpitzen. Salät.
Spingt u. dal. zu achten. Das Geflügel braucht es. Das
Trinkwaſſer ſoll immer friſch ſein und iſt deshalb bei heißem
Wetter öfter zu erneuern. Schwere Raſſen laſſen wir Ende
Moi nicht mehr brüten. weil die Kücken ſich dann nicht mehr
vo lſtändig bis zum Herbft entwickeln. Dem Ungeziefer gehen
wir mit Jnſektenvulver, Staubbödern, und veinlicher Rein
haltung der Neſter und Ställe z Zeibe. Das iſt auch für den
Zwenſchlag gültig, denn die Milben vermehren fich jetzt un
geheuer.

Für die Bienen hat die Zeit der Haupttracht mit der
Baumblüte ſchon begonnen und die Schwarmzeit naht. Bei
dorherrſchend warmem Wetter erweitern wir den Brutraum
durch Einſtellen leerer Tafeln zwiſchen zwei Brutwaben, fo
bald die letzte Wabe beſetzt ift. Solche Waben beſtiftet die
Königin ſofort mit Eiern, leere oder halbausgebaute Rähm-
chen dagegen würden die Bienen ausnahmslos mit Drohnen-
ban ausfüllen. Für die Schwärme bereiten wir Stöcke vor

maten gefät, oder die unter Schutz gezogenen Pflanzen
eſetzt.

e und hauptſächlich ſpäte Sorten Kopfkohl. Wirſing. Ro

neue Ausſagten, um fortlaufenden Ertrag zu erzielen. FrüheErbſen werden behäufelt und mit Reiſig verſehen. u eig

r beſte Zeit.
ellen, d. h. umzugraben, nötigenfalls neu zu düngh d enfür Kohlgewächſe, und entweder mit Spin gt S

r n Obftgarten bedürfen friſchgepflanzte Bäume wieder
holtes Bewäſſern. Bäume, die wegen ſyväter Pflanzung oder
aus anderen Gründen noch nicht ausgetrieben, werden am
Stamm mit Mos und Schilf umhunden oder mit einer Anon Anaus Lehmhbref verfoehben Dio frit u de t

ungbinden wir lofe an, dami:? ſie ſich ſetzen fönnen, gedüngt wer
den dürfen ſie nicht. Blattläuſe vertilot man du ch Aufftrerte tvon Tabakfraub. Abſpritzen mit Sabaſbrute oder Seifen-
waſſer. Auch ältere Bäume bewäſſert man, wenn ſie in voller
Blüte ſtehen oder nach dem Abblühen, damit der Fruchtanfatz
nicht durch Trockenheit abfällt.

Auch Erdbeerbeete verlangen viel Feuchtigkeit und öfters
eine flüſſige Düngung. ſowie wiederholtes Behacken. Auf
Raupen an den Obſtbäumen iſt fleißig Jagd zu machen
Moraens und bei trübem Wetter können wir in den Aſt
winkeln. wie ſie fich zuſammenrotten, viele von ihnen erwiſchen
und leicht zerdrücken. Mit dem Ausbrechen überflüſſiger
Triebe an Formobſtbäumen und dem Entſpitzen wird be
gonnen, ſobald die Triebe die gewünſchte Länge haben Die
gepfropften Bäume ſehen wir nach, es wird ſich verſchiedent
lich das Löſen der Perbände notwendig erweiſen. Wildtriebe
werden gleichzeitig gusgehrochen. Junge im Wachstum zu
rückgebliebene Bäume werden geſchröpft De

Zur Spargelernte.
Sobald ſich die erſten Spargelköpfe zeigen, tritt eirregefährlich en Feinde unſerer Epargeplextacger r dir

Spargelfliege. Siellegt ihre Eier unter die Schuppen
der Köpfe aus ihnen entwickeln ſich nach vierzehn Tagen Ma-
den, die ſich in die Pfeifen einbohren und bis zum Wurzelſtock
durchfreſſen. Dem müſſen wir vorbeugen und wir ſtechen des
halbt während der Erntezeit al le Pfeifen. Krummwachſende
frühzeitig gelb werdende Stengel ſind als verdächtig. von der
Made befallen zu ſein, herauszureißen und zu verbrennen
Um die Fliege zu fangen, ſteckt man möglichſt vor dem Er
ſcheinen der erſten Pfeifen mit Fliegenleim beſtrichene Stäbe
zwiſchen die Pflanzen. Während der Spargelſtechzeit dürfen
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Tat et e e e nete da ee richtige r die Düngungfolgende, als von der zweiten Hälfte Juni an.
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Praktiſche frauenfragen.
Wie mir Schmittblumen behondelt,

um ſie möglichſt lange friſch zu erhalten, dafür gibt Fran
ziska Bruck, deren Kunſt, Blumenſträuße zu binden, viele
nene Anregungen gebracht hat, wertvolle praktiſche Hinweiſe
m einer reizvollen Plauderei, die ſie in der neuen Zeitſchrift
„Gartenſchönheit“ (Berlin-Weftend) veröffentlchit. Haupt
jache iſt die richtige Behandlung der Schnittblurnen vor dem
Einordnen in ihre Behältniſſe. Das anmutige Kunſtwerk ent
ſteht dann ganz von ſelbſt. Die Beſchaffenheit der Pflanzen
ſtiele iſt ſehr verſchieden; es gibt weiche, empfindliche und
ſpröde, andererſeits harte, robuſte. Eines gilt aber für alle
Abſchneiden der Stiele vor dem Einſtellen und zeitwiſe friſche
Waſſereinfüllung der Geſäße. Vorher müſſen dieſe jedesmal

chtig geſpült werden, um die Bildung ſchädlicher Fäulnis zu
verineiden. Von der verbreiteten Anſicht, ein Quantum Salz
könne helfen, iſt nicht viel zu halten. Unſere Fürſorge kannch nur auf fortgeſetzte Sauberkeit der Blumengefäße und
friſche des Waſſers, ſowie auf Oeffnung der Saugfläche be

ziehen. Zur Sommerzeit iſt dem durchſichtigen Glaſe das
Dichte Strinzeug vorzuziehen, in dem ſich das Waſſer länger
friſch erhält. Die Höhe der Gefäße ſei ungefähr ſo berechnet,
daß die Stengel bis auf den Boden reichen und den Rand der

aſe in gleicher Höhe überragen. Blumen im Wafſer ver
ſinken zu laſſen, hat keinen Sinn. Die Anmut ihrer Geſtalt
geht hierbei verloren; der Blütenflor wird glaſig, geht in

äulnis über und verbreitet einen üblen Geruch. Aus dem
runde iſt von den Stengeln, ſoweit dieſe vom Waſſer um

ſpült werden, das übrige Blatt werk zu entfernen. Keines-

gedüngt werden, vor allem nicht mr

r

hervorgebracht, als trgend ein anderes Volk. Sie tonßten,
daß vom ganzen Menſchen der Kopf und Rumpf die Haupt
ſache und vom Rumpf wieder die Bruſt der Hauptteil iſt. Die
ſchönſte, ſchlankſte Figur mit geraden und harmoniſch geform
ten Beinen und Armen hatte für das Volk keinen Wert, wenn
nicht die Haltung des Kopfes, der Bau, die Ausbildung des
Bruftkaſtens im Ebenmaß zu den Eliedern ſtand. Jhre Sta-
tuen beweiſen es und erzählen ures deutlich, wie gut ſie es ver
ſtanden dieſe Tchönheit in ihren Werken wiederzugeden. Diod
Griechen und Römer trieben alſo nicht nur äußeren,
ſondern auch inneren Spo,tt, und das iſt das Bemerkens-
werte für unſere Zeit. Das Mittelalter beſchränkte die körper
liche Ertüchtigung weſentlich auf die Kriegerkaſte. Jm 20.
Jahrhundert machte ſich r in Amerika und England
ein planmäßiges Sportsweſen breit, auch nach Deutſchland ift
es gedrungen und mit ihm die Sucht, es den Andern gleich zu
tun, Rekorde zu ſchlagen, Bravdourleiſtungen zu vollbringen
oder der Reklame zu dienen. Man ſehe ſich doch nur einmal
die Fußballſpieler an, wenn ſie zu ihrem Verſammlungsplatz
eilen oder denſelben verlaſſen. Wir bewundern muskulöſe
Beine und Arme und die abgehärteten Naturen in Wind und
Wetter, aber W itſetzen uns ebenſo über der meiſten Ge

chtsausdruck und die geradezu furchtbare Haltung ihrer Gli
er. Einige ſelkene Ausnabmen erfreuen unſeren Blick. gile

ſollten es tun! Dieſe robuſte Kraft entbehrt jeder Schönheit
und erſchreckt uns, wenn wir erfahren, wie viele junge Leute
ſich einen Herzklapg, ſchtefe Beine oder ſonſt innere Leiden

und daß ſogenannte Kraftmenſchen nie alt wed
önnen.

Von den Alten müſſen wir darmn lernen, daß Turnen
und Gymneſtiktreiben den Körper von außen nach innen dear
beitet, die Atemaghmnaſtik aber von innen nach außen l
und es iſt daher für feden Laien verſtändlich, wenn bei
Hand in Hand gehen muß, um gefund zu ſein, und Geſundheit
allein Schönheit bedeutet. Die Atemkunft muß wohl die
ſchwerſte Kunſt ſein, denn ſonſt würden nicht faſt alle Menſchen

falſch oder ungenügend atmen und es würden nicht ſo viele
falls dürfen in dem Gefäß die Blumenkdpfe aneinanderftoßen;
auch die Frühlingsblumen, Schneeglöckchen, Primeln, Veil-
chen, die feſtzuſammen gedrängt zum Markt gebracht werden
Iockere man und bette ſie leicht gebunden in eine Schale, damit
ſie nicht verdurßken. Bei ſtarken holzigen Zweigen genügt der
Stielanſchnitt nicht. ſondern man macht zur beſſeren Nah
rungsaufnabhme einige kurze Kerbſchnitte in den Hauptteil und
ſpaltet ihn bis zu 8 Zentimeter Höhe. Dankbar nd die
Vaſenblumen, wenn wir ſie des Poachts ans der warrgen
Zimmerluft in einen fühlen, feuchten Raum bringen oder auf
Hen Steinfußbhoden von Küche oder Slarr ellen

kühlung wirkt Kberraſe
Fine ſolche

J 5 T. a C Sſchend beſebend auf alle Blumen am
nächſten Morgen Krahlen ſie in neuer Friſche Dabei ift es

Gfedoch gut. e mit einem feinen Seidenbogen leicht

nd dad en r ger erf d Jd M d J 3 e eeeeh 2

G 13

d n e ehelumen drtch Zuftang ſchneller vergeben

Stühlt euren Körper verunnftger u 5
Dieſe Tatſache tritt immer deutlicher in die Erſcheinung,

daß wir Deutſche nicht mek wärts, ſondern
gehen in unſerer Enttoicktung. Auerſt iſt es der Stiſtſtan:
ſich trotz der Hererei der einzelnen Tage überag

rti ert, di7

n

Menſchen lungenkrank ſein. Die Lungen, weil man ſie nicht
ſteht, werden am meiſten und zwar nur aus Unkenntnis ver
nachlöſſigt und bilden daher den geſchwächteſten Teil des
meriſchlichen Körpers Larum müſſen ſie aufgeweckt und a ge
trieben werden, beſſer und kräftiger zu arbeiten. Denn die
Aerzte wiffen genan, daß die meiſten Menſchen nur einen Teil
ihrer Lungen zum Atmen gebrauchen, dreiviertel. die Hölft
manchmal noch weniger liegt brach und das muß unbedinc
Krankheiten hervorrufen. Denn auch unſere inneren Organe
müſſen arbeiten, wenn fie geſund bleiben ſollen.

Der Menſch lebt hauptſächlich von Luft und dann erſt
vom EKfſſen, dern wir können richt 5 Minuten ohne Luft ſein.

aber tagelang de Nahrung leben. Wenn nun unſere At
mung ſo tutchtig iſt. dar muß es dich lat ſeirt. daß von ihr
das Wohlbeſinden des Körpers arsßtenteils gbhängt.

rung legt neuerdings viel Wert darauf, baß
S das Tittnen mehr in den Vordergrund (eſtellt
wird und eitt freier Nachmittag zum Wandern wöchentlich tut
Verfüonng ſleht. Was rütt aber aller Sport, wenn er nicht
zuf den Herzſchlag der Treibenden eingeſtellt wird, was wützt
das Turnen, wenn es nur ein Gliederrecken und -biegen be
deutet, was mützt das Wandern, wenn es nicht bewußt r
Stählung und Freude erweckenden Lebenskraft benutzt wird.
Ehenſo ift es mit der künſtleriſchen Gymnaftik. die auch diel

r 9 .2 S. on 4 rveriig das deſfundende Moment im Auge hat. und daher
e Wſollte die Vorſtufe zu allen Körper- und Geſangsübungen das

Brrrvernt 5 r
r

r 744Atn en. J
dann die daraus erwachſene S vier nrts ne Mit dem A. Lekendiohrt hrnnen die Kinder ſchon das be
jahrelangen Entbehrungen ſchlaff zu marhert ſucht. Wtt leben on richtige Armen erfaſſen, welches fie bis dahin unberoust
jetzt noch von dem, was wir habegs aus vrtftrez arten Se iänig gusgefnhrt Saben. Man eobarhte ein Hind. mer
gangenheit, und überfiliege t De dahrundert in c en etnert ſchwerer Gegenſtand heben wig ligvbItch bleibt ſein Ge
Suchen, um uns mit eben ſo ſchlechter Zeiten, die auch über ich sausdruck. weil es unbewztt durch Atmen ſeinen rer
wunden find, zu tröſten und das Herz an dem dann folgenden uf dieſe Leiſtung vorbereitet. Dagegen ſehe man ſich nen
Aufſtieg dann hoffrungsfroh zu machen. Aus dieſem Zurüich
ertern wird uns nicht ur unfer Verluſt immer klarer for
dern es gehen uns auch die Augen auf her eine hohe
ſchaft der Alten. die im Mittelalter eingeſchlummwrt. in
neuem Leben erweckt werden ſoll: nämlich die Körverkultet,
aus Einfachheit, Selbſtbeberrſchung und Sport geboren.

Dr. Martin Luther hat einmal geſagt: „Es iſt von den
Alten ſehr wohl bedacht und geordnet, daß fich die Leute üben
und etwas Ehrliches und Nützliches vorhaben, damit ſie nicht

en
1

Darum gefallen mir die zwo Uebung und Kurzweil am aller-
beſten. Nämlich die Muſika mit Fechten, Ningen uſw. unter dem kräftigen zu laſſen oder aber den pulſierenden Strahi zu

a unterbinden, um in Mutloſigkeit und Schwachſein zu verdere machet freie, geſchickte Gliedmaßen am Leibe und erhält
welchen das Erſte die Sorgen des Herzens vertreibet, das an-

ihn bei Geſundheit!“
Die alten Griechen haben bei ſtrotzender Geſundheit und

Kraft im Perhältnis zu ihrer Zahl weit mehr große Männer

5

Frwachſfenen vef ſolcher Körperleiftung an, mit ufem gren
tegnetſchter Bruſt urd runden Rücken ſcheidet er die fürdrer-
lichſten Grimaſſen und könnte doch einen angenehmen Ein
druck gewähren. wenn er gelernt hätte, richtig zu atmen
Das richtige Atmen zu erlernen iſt kein Menſch zu alt, urd
GBurmnaftik des Körpers z betteiben kein Menſch zu ſchrogch.

ur die Ueberwirrdang des eigenen Seloſt gehvrt dazu um u
der Erkenntnis zu gelangen, daß in der räglichen Durcharbdei-

H De tung unſeres Körpers ein unverſiegbarer Quell von Lebens-in Schwelgen, Unzucht, Freſſen, Saufen und Spielen geraten. energien ruht und, daß es jeder Einzelne in der Hand hat. ch
durch denſelben füt ein mutiſ?s Vorwärtsſchreiten „trotzalle

fallen.
„Soll geift'ges Leben wohl gedeihn,

So muß der Körper Kraft verleihn!“
Druck und Verlag der Merxrſeburger Druck und Verlags anſtalt Vals, Merſeburg
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